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Die Museen der Staatlichen Naturwissenschaftlichen  
Sammlungen Bayerns

Geologisches Museum München
Luisenstraße 37 · 80333 München 
Tel.: 089/21 80 - 66 30 · Fax: 089/21 80 - 66 01
geomuseum@snsb.de · bspg.palmuc.org

Jura-Museum Eichstätt
Willibaldsburg · 85072 Eichstätt
Tel.: 08421/602 98 - 0 · Fax: 08421/602 98 - 35
sekretariat@jura-museum.de · www.jura-museum.de

Museum Mensch und Natur
Schloss Nymphenburg · 80638 München
Tel.: 089/17 95 89 - 0 · Fax: 089/17 95 89 - 100
museum@musmn.de ·mmn-muenchen.de

Museum Mineralogia München
Theresienstraße 41 · 80333 München
Tel.: 089/21 80 43 - 12 · Fax: 089/21 80 43 - 34
mineralogische.staatssammlung@snsb.de · www.mineralogische-staatssammlung.de

Naturkunde-Museum Bamberg
Fleischstraße 2 · 96047 Bamberg
Tel.: 0951/863 12 - 49 · Fax: 0951/863 12 - 50
info@naturkundemuseum-bamberg.de · www.naturkundemuseum-bamberg.de

Paläontologisches Museum München
Richard-Wagner-Straße 10 · 80333 München
Tel.: 089/21 80 - 66 30 · Fax: 089/21 80 - 66 01
palmuseum@snsb.de · bspg.palmuc.org

RiesKraterMuseum Nördlingen
Eugene-Shoemaker-Platz 1 · 86720 Nördlingen 
Tel.: 09081/847 - 10 · Fax: 09081/847 - 20 
rieskratermuseum@noerdlingen.de · www.rieskrater-museum.de

Urwelt-Museum Oberfranken
Kanzleistraße 1 · 95444 Bayreuth
Tel.: 0921/51 12 - 11 · Fax: 0921/51 12 -12
verwaltung@urwelt-museum.de · www.urwelt-museum.de

Botanischer Garten München-Nymphenburg
Menzinger Straße 61-65, 80638 München
Tel.: 089/178 61 - 321 (Info), - 350 (Kasse), - 310 (Verwaltung) · Fax: 089/178 61 - 340
botgart@snsb.de · www.botmuc.de

Fortsetzung auf der hinteren Umschlaginnenseite



Discovering 
Planet Earth
and its
Biodiversity
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»In der heutigen Forschungslandschaft 
sind nur naturkundliche Sammlungen in 
der Lage, ausreichend vergleichbare Daten 
zur Biodiversität sowohl zu verschiedenen 
Zeitpunkten als auch zur gesamten
Erdgeschichte zu liefern.« 
(Aus: SNSB Forschungskonzept)



Vorwort
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit einer Mischung aus Wehmut und 
Erleichterung schreibe ich dieses 
Vorwort für das „Jahresecho – Aus 
den Staatlichen Naturwissenschaft-
lichen Sammlungen Bayerns“ – ist 

es doch nach 16 Jahren Amtszeit als 
Generaldirektor der SNSB mein letztes. 
Auch Frau Dr. Eva-Maria Natzer, 
unsere langjährige Wissenschaftliche 
Geschäftsführerin, hat Ende 2021 ein 
neues Betätigungsfeld gefunden und 
uns verlassen. Zu betrauern ist das 
Ableben des ehemaligen Direktors der 
Staatssammlung für Paläontologie 
und Geologie und Generaldirektors 
der SNSB, Herrn Prof. Dr. Dietrich 
Herm. Des weiteren betrauern wir den 
gänzlich unerwarteten Tod unseres ge-
schätzten Kollegen Herrn Dr. Matthias 
Mäuser, der fast 30 Jahre das Natur-
kundemuseum Bamberg geleitet hat. 
Umgekehrt freuen wir uns, die neue 
Direktorin des Botanischen Gartens 
München-Nymphenburg und der Bo-
tanischen Staatssammlung München, 

Frau Prof. Dr. Gudrun Kadereit, seit 
1.1.2021 als engagierte Kollegin in 
unseren Reihen zu haben. 

Dieses Jahresecho informiert Sie über 
mein letztes Amtsjahr als Generaldi-
rektor, über Höhepunkte und heraus-
ragende Leistungen des Jahres 2021 
aus unseren Staatssammlungen und 
Museen. Seit Anfang 2022 hat mein 
sehr geschätzter Kollege, Herr Prof. 
Dr. Joris Peters, Direktor der Staats-
sammlungen für Paläoanatomie und 
Anthropologie München, das Amt des 
Generaldirektors der SNSB übernom-
men. Ihm wünsche ich viel Glück und 
Erfolg für die kommenden Jahre. 
Schon 2021 haben sich die SNSB 
unter tatkräftigster Mithilfe unserer 
Generalsekretärin, Frau Dr. Elisabeth 
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Schepers, strukturell neu und deutlich 
stringenter aufgestellt: Dabei sind als 
wesentlichste Neuerungen die SNSB 
über eine neue Dienstordnung als eine 
Behörde mit mehreren Abteilungen, 
Anthropologie und Paläoanatomie 
als nunmehr eigenständige Staats-
sammlungen, eine zentrale IT und 
eine Genomics Core Facility etabliert 
worden. Auch wurde das SNSB-weite, 
umfangreiche Sammlungsassessment 
weitergeführt, dessen Ergebnisse 
ganz wesentlich die Sammlungsarbeit 
der kommenden Jahre beeinflussen 
werden. 

Die Planungsarbeiten für Bau und Aus-
stellung zur Erweiterung des Muse-
ums Mensch und Natur zu BIOTOPIA 
– Naturkundemuseum Bayern gehen 

unter der Leitung des Gründungsdirek-
tors, Prof. Dr. Michael John Gorman, 
weiter voran. Nach coronabedingten 
Verzögerungen konnte zu Ostern 2021 
das BIOTOPIA-Lab eröffnet werden. 
Umgekehrt ist mit der Schließung des 
Museums Mensch und Natur nicht vor 
Ende 2022 zu rechnen.

Die von der LMU geleitete Planung 
des Neubaus für das Department für 
Geo- und Umweltwissenschaften im 
Bereich Schillerstraße/Pettenkoferstra-
ße der Münchner Innenstadt mit den 
SNSB-Sammlungen aus Paläontolo-
gie, Geologie und Mineralogie laufen 
plangemäß, wenngleich die stark 
gestiegenen Kosten an allen Ecken 
und Enden eine substanzielle Heraus-
forderung darstellen. Gemeinsam mit 

der LMU hoffen wir dennoch, am Ende 
dieses Jahrzehnts über das „Forum 
Geowissenschaften“ die interessierte 
Öffentlichkeit wie die Fachwelt über 
Grundlagen und aktuelle Forschung 
der Geowissenschaften anschaulich 
und didaktisch hochwertig zu infor-
mieren.

Leider ist die Generalsanierung der 
Zoologischen Staatssammlung 
München (ZSM), kombiniert mit der 
Kompaktierung mehrerer Magazine 
noch immer nicht abgeschlossen. Das 
stellt seit nunmehr fünf Jahren für 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
neben den Auswirkungen der Corona-
Pandemie eine nicht unerhebliche 
Zusatzbelastung dar. 
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Trotz der Behinderungen insbesondere 
wegen der Reiseeinschränkungen 
bedingt durch die Corona-Pandemie 
sind die Forschungs- und Publikati-
onsleistungen der SNSB, die auch in 
zahlreichen Drittmittelprojekten und 
Pressemitteilungen zum Ausdruck 
kommen, ungebrochen eindrucksvoll. 
Ein herzlicher Dank ergeht an alle 
beteiligten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler. An Großprojekten 
sind dabei insbesondere die weiter 
geführten Grabungen in der Tongru-
be Hammerschmiede (Ost-Allgäu) 
unter der Leitung von Frau Prof. Dr. 
Madelaine Böhme (Univ. Tübingen) zu 
nennen, deren Ergebnisse sich unter 
anderem auch in der gemeinsamen 
Sonderaustellung Molassic Park von 
SNSB und BIOTOPIA der breiten Öf-

fentlichkeit zeigen. Auch die Teilnahme 
an der Nationalen Forschungsdaten-
infrastruktur NFDI4Biodiversity ist für 
die Weiterentwicklung und Digitalisie-
rung unserer Sammlungen von ent-
scheidender Bedeutung. Die weltweit 
ge- und beachteten Aktivitäten der 
ZSM im Bereich DNA-Barcoding haben 
im neuen, BMBF-geförderten Ver-
bundprojekt GBOL III – Dark Taxa eine 
neuerliche Millionenförderung erhalten 
und bereits jetzt eine Reihe aufse-
henerregender Resultate erbracht. 
In unseren Forschungs- und Samm-
lungskonzepten sind die Ziele und 
die strategische Ausrichtung unserer 
Forschung für jedermann sichtbar und 
nachzulesen (www.snsb.de). 

Last but not least sind auch Erfolge in 

der Öffentlichkeitsarbeit zu vermelden. 
Im Mai 2021 wurde die Pressestelle 
der SNSB mit dem 3. Preis des idw – 
Informationsdienst Wissenschaft für 
Wissenschaftskommunikation für die 
beste Pressemitteilung gekürt - meine 
Gratulation. Seit Herbst 2021 gibt es 
auch eine völlig neu konzipierte und 
überarbeitete Webseite der SNSB 
mit vielen Informationen aus unserer 
Arbeit für Wissenschaft und Bildung – 
schauen Sie doch mal rein!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine spannende Lektüre – gedruckt 
oder elektronisch, ganz wie´s beliebt. 

Prof. Dr. Gerhard Haszprunar
Generaldirektor a.D. der SNSB
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Aşıklı Höyük – Pioniere der Landwirtschaft in Zentralanatolien

Weithin bekannt beginnt die Geschich-
te der Landwirtschaft im Fruchtbaren 
Halbmond mit den ersten Zeugnissen 
für den Anbau von Feldfrüchten und 
die Haltung von Nutztieren. Nach einer 
ersten Phase des Experimentierens 
(ca. 9.500 bis 8.500 v. Chr.) etablierte 
sich in diesem Gebiet ein Set aus 
Pflanzen- und Tierarten, die sich für 
den Anbau bzw. die Haltung unter 
menschlicher Obhut eigneten. Bei den 
Feldfrüchten sind das drei Getreide-
arten (Einkorn, Emmer, Gerste), vier 
Leguminosen (Linse, Erbse, Kicher-
erbse, Linsenwicke) und eine Ölfrucht 
(Saatlein), bei den Tieren Schaf, Ziege, 
Schwein und Rind – was im Engli-

schen auch „the Neolithic package“, 
das neolithische Paket, genannt wird.
Durch den Zuwachs an Fundmaterial 
in den letzten Jahrzehnten haben 
Forscher:innen inzwischen ein grobes 
Bild vom Übergang von der aneignen-
den zur produzierenden Lebensweise 
der ersten Bauern im Fruchtbaren 
Halbmond. Wann und wie sich diese 
Lebensweise aus dem Fruchtbaren 
Halbmond vor allem in Richtung 
Europa ausbreitete, ist nur lückenhaft 
bekannt. Übernahmen Jäger-Samm-
ler-Gruppen die neue Lebensweise aus 
dem Fruchtbaren Halbmond? Oder 
wanderten Bauern aus dem Fruchtba-
ren Halbmond nach Westen aus? Kam 

das komplette neolithische Paket in 
die neuen Gebiete? Und wie kamen die 
frühen Haustiere mit der anthropoge-
nen Umgebung zurecht? 

Aşıklı Höyük ist einer der Fundorte mit 
den ältesten Nachweisen für Ackerbau 
und Tierhaltung westlich des Frucht-
baren Halbmondes. Der etwa 230 auf 
240 Meter große und 15 Meter hohe 
Siedlungshügel, ein sogenannter Tell, 
befindet sich in der zentralanatoli-
schen Provinz Aksaray (Türkei) und 
war über ca. 1.000 Jahre (ca. 8.350 – 
7.300 v. Chr.) durchgehend besiedelt. 
Die Ausgrabungen, seit 1989 durch-
geführt von Wissenschaftler:innen der 

Ein Blick in 
unsere Forschung

Aşıklı Höyük Tiefenschnitt durch den Siedlungshügel auf der Nordseite. Gut zu erkennen sind die zahlreichen übereinander gebauten 
Rechteckhäuser und die daneben befindlichen feineren Bänder der Abfallablagerungen, die reich an Knochenfunden sind.  
(Foto: N. Pöllath, SPM)



Universität Istanbul unter Beteiligung 
von türkischen und internationalen 
Spezialist:innen, haben mittlerweile ein 
recht differenziertes Bild der Prozesse 
an diesem Fundplatz erbracht. 

Zusammen mit Kolleg:innen aus den 
USA und den Niederlanden untersu-
chen Archäozoolog:innen der LMU 
und der Staatssammlung für Paläo-
anatomie München (SNSB-SPM) 
die Versorgung der Einwohner der 
Siedlung mit tierischen Produkten und 
die Entwicklungen in der Tierhaltung. In 
einer Reihe von Publikationen konnten 
die Forscher:innen darlegen, dass die 
ersten Siedler lediglich Hausschafe 
und einige Hausziegen nach Aşıklı 
Höyük mitgebracht hatten, nicht aber 
Hausrinder und –schweine. Daneben 
bejagten sie die heimische Wildfauna 
und ergänzten ihre Ernährung durch 
das Fleisch von Auerochsen, Wildscha-
fen, Rothirschen, Wildschweinen, Re-
hen, Hasen. Auch Wildvögel und Fische 
aus dem Melendiz-Fluss, an dessen 
Ufer die Siedlung errichtet worden war, 
ergänzten den Speiseplan vor allem in 
der Anfangsphase. Später verlor die 
Jagd stark an Bedeutung, so dass die 

Fleischversorgung fast ausschließlich 
durch die Herden kleiner Wiederkäuer 
gedeckt wurde.

Von den Münchner Forscher:innen 
neu entwickelte methodische Ansätze 
verdeutlichen die Probleme mit denen 
die frühen Schafhalter zu kämpfen 
hatten. Prof. Dr. Joris Peters und Dr. 
Nadja Pöllath von der Staatssammlung 
für Paläoanatomie München unter-
suchten die pathologischen Verände-
rungen in den Gelenken von Schafen 
und die Sterblichkeit von Schafsföten 
und -lämmern. Wie dicke Dungpakete 
zeigen, wurden die Schafe zunächst 
in der Siedlung gehalten, u.a. wohl um 
zu vermeiden, dass sie abhandenka-
men oder um sie vor Raubtieren zu 
schützen. Wie die Münchner Studien 
zeigen, wurden sie vermutlich auf zu 
engem Raum gehalten, was zu Unruhe 
unter den Tieren, Verletzungen, Infek-
tionen und Stress führte. Da die Tiere 
in ihren Einhegungen bei der natürli-
chen Futtersuche stark eingeschränkt 
waren bzw. ihr Futter teilweise von 
Menschen erhielten, waren sie wohl 
auch nicht optimal ernährt. Die nicht 
artgerechte Haltung und Ernährung 

unter menschlicher Obhut brachten 
neben den genannten Gelenkspatholo-
gien auch zahlreiche Aborte und eine 
vergleichsweise hohe Lämmersterb-
lichkeit mit sich. Der Rückgang bei den 
Gelenkspathologien in den jüngsten 
Siedlungsphasen deutet an, dass 
die frühen Schafshalter im Laufe der 
Jahrhunderte dazugelernt hatten: Sie 
brachten die Schafe auf die Weide und 
sorgten damit für eine artgerechtere 
Haltung und bessere Ernährung. In 
der Gesamtschau zeigen die Befunde, 
dass „learning by doing“ der Schlüs-
sel zum Erfolg in der Nutztierhaltung 
gewesen ist. 
Text: Dr. Nadja Pöllath, SPM

Publikationen:

Peters J., Neuberger F., Wiechmann I., Zimmer-
mann M., Balasse M., Pöllath N. (2018) Shaping the 
sheep: Human management and decision-making 
at Aşıklı Höyük, Central Anatolia. In: M. Özbaşaran, 
G. Duru, M. Stiner (eds.), The early settlement at 
Aşıklı Höyük. Essays in Honor of Ufuk Esin: 325-
344. Istanbul: Ege Yayınları.

Pöllath N., García-González R., Kevork S., Mutze U., 
Zimmermann M. I., Özbaşaran M., Peters J. (2021) 
A non-linear prediction model for ageing foetal and 
neonatal sheep reveals basic issues in early Neoli-
thic husbandry. Journal of Archaeological Science 
https://doi.org/10.1016/j.jas.2021.105344
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Aşıklı Höyük Rekonstruktionen eines ovalen, semi-subterranen Hauses der älteren Besiedlungsphase (ganz rechts) und rechteckiger Häuser 
der jüngeren Phasen von Aşıklı Höyük (links und Vordergrund). Die rechteckigen Häuser waren vom Dach aus zugänglich. Die Häuser im Vorder-
grund sind Geräteschuppen des archäologischen Projektes und haben deshalb Türen an den Wänden. (Foto: Nadja Pöllath, SNSB-SPM)



Tausende unbekannte Mücken- und Fliegenarten in Deutschland

Wie viele noch unbekannte Tierarten 
gibt es in Deutschland? Offenbar ist 
deren Anteil bei den Fliegen und Mü-
cken, der großen Insektengruppe der 
Zweiflügler (Diptera), besonders hoch. 
Das zeigen erste Ergebnisse aus dem 
aktuellen German Barcode of Life- Pro-
jekt an der Zoologischen Staatssamm-
lung München (SNSB-ZSM), GBOL 
III: Dark Taxa. Im Mittelpunkt dieses 
Projekts steht seit 2021 das Aufspüren 
von unbekannten Tierarten vor unserer 
Haustür - den Dark Taxa. Arten, deren 
Existenz im Verborgenen liegt, über die 
wenig bekannt ist oder die noch gar 
nicht entdeckt wurden.

Im ersten Projektjahr von GBOL III: 
Dark Taxa wurden durch die Münch-
ner Projektgruppe die genetischen 
Fingerabdrücke, DNA Barcodes, von 
20.000 Insekten erfasst und in einer 
Datenbank archiviert. Die ersten Ergeb-
nisse basieren auf der Auswertung 
von rund 10.000 Individuen. Die GBOL 
-Forschergruppe der ZSM ordnete die 
Insekten rund 1.500 sogenannten BINs 

(Barcode Index Numbers) zu. Eine BIN 
fasst jeweils ein Gruppe genetisch 
ähnlicher Individuen zusammen und 
entspricht weitgehend einer biolo-
gischen Art. Überrascht waren die 
Entomolog:innen von der enormen 
Zahl an noch unbekannten Arten in 
ihren Proben. 

Alleine unter den 249 gefundenen 
Gallmückenarten tummelten sich 107 
Neunachweise für Deutschland und  
61 bisher noch unbeschriebene Arten. 
Offenbar existieren in der großen 
Insektengruppe der Zweiflügler, zu 
denen auch die Gallmücken gehören, 
hierzulande tausende von Arten, die 
bisher nicht bekannt sind. In Deutsch-
land kennt man bisher rund 9.500 
Fliegen- und Mückenarten. Mindes-
tens 1.800 - 2.200 Arten aus dieser 
Insektengruppe warten in Deutschland 
noch auf ihre Entdeckung, schätzen 
die Forscher:innen der ZSM. Von den 
insgesamt 48.000 aus Deutschland 
bekannten Tierarten gehören mehr als 
zwei Drittel zu den Insekten. Die tat-

sächliche Anzahl ist jedoch offensicht-
lich deutlich höher anzusetzen. Dies ist 
umso erstaunlicher, als Deutschland 
zu den weltweit am besten untersuch-
ten Ländern zählt und die Fauna seit 
über 200 Jahren von Entomolog:innen 
erforscht wird. 

Im Rahmen von GBOL III: Dark Taxa 
werden Methoden entwickelt, die Er-
fassung und Identifizierung unbekann-
ter Insektenarten anhand integrativ-
taxonomischer Ansätze drastisch zu 
beschleunigen. Zu den am Verbund-
projekt beteiligten Institutionen 
gehören das Zoologische Forschungs-
museum Alexander Koenig in Bonn, 
das Staatliche Museum für Naturkunde 
in Stuttgart, die Universität Würzburg 
sowie die Entomologische Gesell-
schaft Krefeld. Ein weiterer Aspekt 
des Projekts ist die Ausbildung einer 
neuen Generation von Taxonom:innen. 
Dies geschieht im Rahmen von 12 
Promotionen, davon drei an der ZSM. 
Die Nachwuchsforscher:innen widmen  
sich insbesondere den beiden parasi-
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Gallmücke: Weibchen der mykophagen Gallmücke Clinorhytis flavitarsis (Kieffer, 1895) bei der Eiablage auf Rotbuchentotholz. Die Art 
kann in Deutschland erwartet werden, ist aber noch nicht nachgewiesen. (Foto: M. M. Jaschhof)
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Ausgewählte Familien der „Dark Taxa“, die im Rahmen von GBOL III untersucht werden (von oben links nach unten rechts):  
Cecidomyiidae, Phoridae, Sciaridae, und Chironomidae. (Foto: C. Chimeno, SNSB-ZSM)

toiden Wespen-Gruppen Microgastri-
nae (Braconidae) und Diapriidae, sowie 
der Dipterenfamilie der Zuckmücken, 
in Fortsetzung eines jahrzehntelangen 
Chironomiden-Forschungsschwer-
punktes an der ZSM. Als weitere Dip-
terengruppe werden die Gallmücken 
(Cecidomyiidae) durch einen externen 
Postdoktoranden bearbeitet.

DNA-Barcoding-Projekte an der Zoo-
logischen Staatssammlung München 
gibt es bereits seit 2009. Dabei stan-

den zunächst bekannte Tiergruppen 
wie Schmetterlinge, Käfer und Bienen 
im Vordergrund. Bisher konnte von 
rund der Hälfte der heimischen Arten 
DNA-Barcodes in der globalen Barcode 
of Life Database (BOLD) verfügbar 
gemacht werden. Die ZSM gehört 
weltweit zu den größten Datenlieferan-
ten in BOLD. GBOL III wird, wie auch 
die beiden vorherigen Projektphasen 
GBOL I und II, vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung und dem 
Bayerischen Staatsministerium für 

Wissenschaft und Kunst gefördert.
Text: Dr. Stefan Schmidt, ZSM

Publikation:

Chimeno C, Hausmann A, Schmidt S, Raupach 
MJ, Doczkal D, Baranov V, Hübner J, Höcherl A, 
Albrecht R, Jaschhof M, Haszprunar G, Hebert 
PDN. Peering into the Darkness: DNA Barcoding 
Reveals Surprisingly High Diversity of Unknown 
Species of Diptera (Insecta) in Germany. Insects. 
2022; 13(1):82. 
https://doi.org/10.3390/insects13010082



Geometrische Morphometrie - die Vermessung der Tiere

Seit Jahrhunderten vergleichen und 
unterscheiden Forscher:innen Organis-
men anhand ihrer anatomischen Merk-
male. Seit dem frühen 20. Jahrhundert 
ist es in der Zoologie zusätzlich üblich, 
biologische Formen geometrisch zu 
vermessen und ihre Maße statistisch 
auszuwerten. Mit dieser Methode, 
der so genannten traditionellen 
Morphometrie, messen Zoolog:innen 
beispielsweise bestimmte Winkel, 
Längen und Breiten von Skelettteilen 
und vergleichen diese. So lassen sich 
Formvariationen zwischen Arten oder 
Populationen aufspüren und unter-
scheiden. Forscher:innen können so 
evolutionär bedeutsame Merkmale 
identifizieren oder Formveränderungen 
erkennen, die etwas über die Funktion, 
Verwandtschaftsbeziehungen oder 
die Entwicklungsgeschichte eines 
Organismus verraten. Die traditionelle 
Morphometrie stößt allerdings auch 
an ihre Grenzen. Wenn Arten oder 
Populationen eng verwandt oder ihre 
Merkmale sehr ähnlich sind, ist deren 
klassische Vermessung oft zu unspe-
zifisch. Während der vergangenen 
zwanzig Jahre wurde die traditionelle 
Morphometrie schrittweise durch die 
geometrische Morphometrie ersetzt: 
Eine spezielle 3D-Formanalyse, die 
auf den Koordinaten sogenannter 
Landmarks basiert. Landmarks sind 
bedeutsame Orientierungspunkte mit 
denen charakteristische Merkmale 
von Skelettteilen markiert werden. 
Die geometrische Morphometrie 
erlaubt es Forscher:innen, die Gestalt 
von Organismen dreidimensional zu 
visualisieren und über statistische 
Verfahren zu vergleichen und zu 
untersuchen. Die Methode gewinnt in 
der Biologie und Paläontologie immer 
mehr an Bedeutung und ist inzwischen 
Standard in der morphometrischen 
Forschung. Egal ob Blätter, Knochen, 
Zähne, Muschelschalen oder Arthro-

podenpanzer – nahezu jedes form-
stabile biologische Objekt kann mit 
Landmarks versehen und analysiert 
werden.

Eine kürzlich erschienene Forschungs-
arbeit der Zoologin PD Dr. Anneke 
van Heteren von der Zoologischen 
Staatssammlung München (SNSB-
ZSM) veranschaulicht die Verwendung 
der geometrischen Morphometrie gut. 
Die Münchner Forscherin und ihre 
Kollegen aus Neuseeland, Australien, 
Großbritannien und den USA konnten 
zeigen, wie und was der neuseeländi-
sche Haastadler (Hieraaetus moorei) 
zu seinen Lebzeiten vermutlich fraß 
– durch die geometrische Analyse von 
3D Computermodellen seines Schä-
dels und seiner Krallen. Der Greifvogel 
ist der größte bisher bekannte Adler 
– mit einer Flügelspannweite von drei 
Metern. Die bisher ältesten Fossil-
funde des Riesenadlers stammen aus 
Neuseeland und sind rund 35.000 Jah-
re alt. Zu Beginn des 15. Jahrhunderts 
ist der Vogel ausgestorben.

Die Forschergruppe um Anneke van 
Heteren verglich anhand von 3D 
Computermodellen die äußere Form 
des Schädels und der Krallen des 
Haastadlers mit denen von fünf heute 
lebenden Raubvögeln und Aasfres-
sern. Denn die charakteristische Form 
dieser Skelettteile bei Greifvögeln 
sind Anpassungen an ihre Ernäh-
rungsweise. Dabei kam die Methode 
der geometrischen Morphometrie 
zur Anwendung: Die Forscher:innen 
markierten bedeutsame Messpunk-
te auf den Schnäbeln, Krallen und 
Hirnschädeln der Greifvögel mit 
digitalen Landmarks. Die geometi-
sche Morphometrie kombinierten die 
Wissenschaftler:innen anschließend 
mit computergestützten Simulationen, 
die die biomechanischen Eigenschaf-

ten des Schädels und der Krallen beim 
Töten und Fressen sichtbar machten. 
Die Ergebnisse der geometrischen 
Morphometrie zeigten: Der Hirnschä-
del des Haastadlers ist geierähnlich 
geformt, Schnabel dagegen gleicht 
eher dem eines Adlers. Auch die Kral-
len von Hieraaetus moorei waren adler-
ähnlich: groß, gebogen, spitz zulaufend 
und konnten extrem hohen Belastun-
gen standhalten. Zusammen mit den 
Verformungssimulationen zeigt sich 
den Wissenschaftler:innen ein ziemlich 
klares Bild der Ernährungsweise des 
Haastadlers. Sein Biss beim Töten 
seiner Beute war offenbar kräftiger als 
der eines modernen Adlers. Gefressen 
hat der Riesenadler seine Beute aber 
eher wie ein Geier. Die Forscher:innen 
vermuten, dass der Haastadler Moas, 
riesige neuseeländische Landvögel, 
jagte, die deutlich größer waren als 
er selbst. Anschließend steckte er 
seinen Kopf wie ein Aasgeier tief in die 
Eingeweide seiner Beute, um diese zu 
fressen. 
Text: PD Dr. Anneke van Heteren, ZSM

Publikation:

van Heteren AH, Wroe S, Tsang LR, Mitchell DR, 
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Clausen P, Scofield P, Sansalone G, 2021. New 
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Der Haastadler
Mit einer Flügelspannweite von drei Metern ist 
der bis zu 15 Kilo schwere Haastadler (Hieraa-
etus moorei) der größte bekannte Adler. Heute 
lebende Adler sind etwa halb so groß. Die 
bisher ältesten Fossilfunde des Riesenadlers 
stammen aus Neuseeland und sind rund 
35.000 Jahre alt. Zu Beginn des 15. Jahr-
hunderts ist der Vogel ausgestorben. Trotz 
seiner Größe ist der Haastadler verwandt mit 
einem der kleinesten Adler der Welt, dem Aus-
tralienzwergadler Hieraaetus morphnoides. 
(Rekonstruktion des Haastadlers, Künstlerin: 
Katrina Kenny)

Landmarks 
Die Forscher:innen markierten bedeutsame 
Messpunkte  auf den Computermodellen der 
Schädel (von unten nach oben) des Haast-
adlers, eines Geiers und eines Adlers mit 
digitalen Landmarks.
(Foto: Gabriele Sansalone, UNE)



Raman-Effekt – der Fingerabruck eines Minerals

Was dem Biologen der genetische 
Fingerabdruck von Tieren, Pilzen 
oder Pflanzen, das bedeutet der 
Mineralogin der Raman-Effekt: Trifft 
nämlich monochromatisches Licht, 
d.h. Licht einer bestimmten Wellen-
länge, typischerweise Laserlicht, auf 
Materie z.B. Minerale, Edelsteine oder 
Wassermoleküle, so wird ein Teil 
dieses Lichts mit veränderter Wellen-
länge zurückgestreut. Dieser Effekt der 
sogenannten inelasitschen Streuung 
ist kennzeichnend für ein Material. Das 
heißt bestimmte Materialien erzeugen 
ganz bestimmte Wellenlängen des 
gestreuten Lichts – und die lassen 
sich messen. So kann PD Dr. Melanie 
Kaliwoda, stellvertretende Direktorin 
der Mineralogischen Staatssammlung 
München (SNSB-MSM) mit ihrem 
Raman-Spektroskop ganz genau 
bestimmen, welches Material sie 
gerade untersucht. Zurückführen lässt 
sich der Raman-Effekt auf Wechselwir-
kungen der einfallenden Lichtstrahlen 
mit den Atomen und Molekülen der 

untersuchten Probe. Dabei ändert 
sich die Energie des Lichts und damit 
seine Wellenlänge. Dieser winzige 
Versatz kann gemessen werden und 
ist charakteristisch für das jeweilige 
Material – ähnlich einem genetischen 
Fingerabdruck.

Das Ramanspektroskop der Minera-
logischen Staatssammlung München 
arbeitet mit drei Lasern, die jeweils 
bestimmte Wellenlängen (grün, rot und 
infrarot) besitzen und zur Untersu-
chung unterschiedlicher Materialien 
eingesetzt werden. Typischerweise 
untersucht man mit grünem Laserlicht 
z.B. Minerale, Kristalle und Fluide. 
Knochenmaterialien werden eher mit 
rotem Laserlicht, und stark fluoreszie-
rende Materialien mit dem Infrarot-
Laser gemessen.

In den Geo- und Materialwissenschaf-
ten wie auch in anderen naturwissen-
schaftlichen Disziplinen machen sich 
Wissenschaftler:innen diese schnelle 

und meist zerstörungsfreie Methode 
zu Nutze, um unterschiedlichste Ma-
terialien zu charakterisieren. Durch die 
Raman-Spektroskopie lassen sich u.a. 
die chemischen Eigenschaften eines 
Materials, seine kristalline Struktur 
oder eingeschlossene Flüssigkeiten 
analysieren. Vorteil der Raman-
Spektroskopie ist unter anderem die 
kurze Messzeit von wenigen Sekun-
den. Zudem lassen sich Proben ohne 
vorherige Präparation messen und es 
sind bereits kleinste Mengen ausrei-
chend, da der Laserspot eine Größe 
von weniger als 1 µm Durchmesser 
hat. Als Materialien eignen sich jegli-
che Festkörper aber auch Flüssigkei-
ten und Gase.

PD Dr. Melanie Kaliwoda und ihre 
Arbeitsgruppe arbeiten seit 12 Jahren 
sehr intensiv mit dem Raman-Spekt-
rometer. Im Rahmen des LMU-Förder-
programms Studiforscht@GEO bauten 
die Forscher:innen eine hauseigene 
Raman-Datenbank auf. Diese basiert 

Der Raman-Effekt lässt sich auf Wechselwirkungen der einfallenden Lichtstrahlen mit den Atomen und Molekülen eines Materials 
zurückführen. Die Veränderung der Energie des Lichts und damit seiner Wellenlänge kann gemessen werden und ist charakteristisch für das 
jeweilige Material – ähnlich einem Fingerabdruck. (Foto: Eva Natzer, SNSB)



Das Ramanspektroskop
der Mineralogischen Staatssammlung 
München arbeitet mit drei Lasern, die jeweils 
bestimmte Wellenlängen besitzen und zur 
Untersuchung unterschiedlicher Materialien 
eingesetzt werden. Typischerweise untersucht 
man mit grünem Laserlicht z.B. Minerale, 
Kristalle und Fluide. Knochenmaterialien 
werden eher mit rotem Laserlicht und stark 
fluoreszierende Materialien mit dem Infrarot-
Laser gemessen.
(Foto: Katja Henßel, SNSB)
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auf den Raman-Messungen von 
Mineralen und Meteoritenmaterial der 
MSM und wird beständig erweitert. Als 
Referenzdatenbank lassen sich damit 
unterschiedlichste unbekannte Mate-
rialien bestimmen. Das Münchner Ra-
man-Datenarchiv wird inzwischen von 
Forschergruppen weltweit genutzt. 
So auch von Astrophysiker:innen der 
ESA, die damit ein Charakterisierungs-
programm für extraterrestrisches 
Material aufbauen. Astronaut:innen 
oder Roboter können die Datensätze 
als Abgleich für Raman-Messungen im 
Weltraum nutzen. Der Aufbau weiterer 
Referenzdatenbanken an der MSM 
z.B. für Erzminerale, Gläser aber auch 
für biogene Materialien sind bereits in 
Planung.

Raman-Messungen an Meteoritenma-
terialien sind meist die erste Methode 
der Wahl, da sie schnelle Informatio-
nen über die vorhandenen Minerale 

und Fluideinschlüsse sowie über die 
chemische Zusammensetzung der 
Meteorite liefern. Gerade bei solch sel-
tenen Objekten ist die zerstörungsfreie 
Analyse-Methode von Vorteil. In den 
letzten Jahren wurden an der MSM 
etliche Meteorite gemessen: Almahata 
Sitta aus dem Sudan, Tscheljabinsk 
aus Russland, Sariçiçek aus der Türkei, 
aber auch Meteoritenmaterial von 
Mars, Mond und Vesta. 2010 wurden 
Asteroidenproben der ersten Hayabu-
sa Mission der japanischen Weltraum-
Organisation JAXA untersucht: Die 
Sonde Hayabusa brachte erstmals 
Probenmaterial von einem Asteroi-
den aus dem Weltraum auf die Erde, 
um schließlich auch am Münchner 
Raman-Spektroskop gemessen zu 
werden. An dem Projekt waren meh-
rere internationale Forschergruppen 
beteiligt und führten unterschiedliche 
Messungen an ihren jeweiligen Gerä-
ten durch.

Neben den Messungen an Mineral-, 
Gesteins- und Meteoritenproben 
gewinnt auch die Forschung an orga-
nischen und biogenen Materialien mit 
Hilfe der Raman-Technologie immer 
mehr an Bedeutung. So wird in Projek-
ten der Arbeitsgruppe von Prof. Wolf-
gang Schmahl, Direktor der Mineralo-
gischen Staatssammlung München, 
bereits an der Raman-Messung von 
Knochenmaterialien geforscht. Diese 
Methode könnte zukünftig beispiels-
weise bei der Diagnostik von Knochen-
krankheiten sehr hilfreich sein.
Text: PD Dr. Melanie Kaliwoda, MSM



Streit um die Blüten: Honigbienen verdrängen Wildbienen  
bei der Nahrungssuche

Wenn man an Bienen denkt, so haben 
die meisten Menschen wohl zunächst 
das Bild einer Honig produzierenden 
Sammelbiene im Kopf, welche mit 
vielen tausend Artgenossinnen zusam-
men in einem Bienenstock lebt. Dieses 
Bild trifft jedoch nur auf eine einzige 
Bienenart in Europa zu, die Honigbiene 
Apis mellifera – eine von weltweit 9 
Honigbienen-Arten. Ihnen gegenüber 
stehen ca. 20.000 Wildbienen-Arten, 
die es weltweit gibt, in Deutschland 
kommen davon immerhin knapp 
580 Arten vor. Die Honigbiene selbst 
kommt in Deutschland übrigens 
überhaupt nicht mehr wild vor – so 
wie viele Wildformen anderer heutiger 
Nutztiere auch, etwa Wildpferde und 
Wildrinder. Alle, bei uns herumfliegen-

den Honigbienen leben in den Stöcken 
eines Imkers oder sind von dort 
entflogen. 

Alle heimischen Bienen, Wildbienen 
wie auch das Nutztier Honigbiene, sind 
für ihr Leben und Überleben auf Blüten 
heimischer Wildpflanzen angewiesen. 
Sie besuchen diese um Nektar und 
Pollen als Nahrung für sich und ihre 
Brut zu sammeln. Dabei leisten sie 
durch Bestäubung sowohl für die 
Pflanzen als auch für uns Menschen 
einen essentiellen Beitrag im Öko-
system. Das Problem in unserer, vom 
Menschen immer stärker veränderten 
Landschaft, ist jedoch, dass viele 
Blüten in einigen Regionen mittlerweile 
sehr selten geworden sind. Forscher 

vermuten, dass Honigbienen und 
Wildbienen – vor allem in Gegenden 
mit vielen Imkern – um das knappe 
Blütenangebot konkurrieren. Um dies 
zu untersuchen, haben Wissenschaft-
lerinnen der LMU München unter der 
Leitung von Prof. Susanne Renner (bis 
2021 Lehrstuhlinhaberin und Direktorin 
des Botanischen Gartens München-
Nymphenburg sowie der Botanischen 
Staatssammlung München) zusam-
men mit PD Dr. Andreas Fleischmann 
von der Botanischen Staatssammlung 
München (SNSB-BSM) über mehrere 
Jahre die Anzahl von Wildbienen und 
Honigbienen auf verschiedenen Blüten 
im Botanischen Garten München-
Nymphenburg dokumentiert und ver-
glichen. Die Studie zeigt deutlich: Im 
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Im Blüten-Streit: Im Laufe eines Sommers verdrängen Honigbienen zusehends die meist etwas kleineren Wildbienen von bestimmten Blüten. 
Dies ist besonders kritisch bei sogenannten oligolektischen Wildbienenarten. Diese können für die Versorgung ihrer Larven ausschließlich den 
Pollen von einigen wenigen, manchmal einer einzigen Pflanze verwenden. (Foto: Andreas Fleischmann, BSM)



Laufe eines Sommers verdrängen Ho-
nigbienen zusehends die meist etwas 
kleineren Wildbienen von bestimmten 
Blüten. Die Botaniker:innen dokumen-
tierten die Bienen-Besuche an knapp 
30 verschiedenen Blütenpflanzen 
im Botanischen Garten während der 
Monate April bis Juli. Dabei fiel auf, 
dass im zweiten Beobachtungsjahr 
während des Beobachtungszeitraums 
die Anzahl der Honigbienen deutlich 
anstieg, die der Wildbienen hingegen 
abnahm. Die meisten Pflanzenarten, 
die im Jahr 2020 eine Verschiebung zu 
Honigbienenbesuchen erfuhren, wur-
den hauptsächlich oder ausschließlich 
wegen ihres Nektars besucht. Bei 
keiner Pflanze gab es eine Verschie-
bung hin zu vermehrten Wildbienenbe-
suchen. 

Für ihre Untersuchung wählten die 
Wissenschaftler:innen verschiedene 
Pflanzenarten, die repräsentativ für 
Münchner Stadtgärten sind. Bei fast 

allen Pflanzen verschob sich die Be-
suchsdichte zugunsten der Honigbie-
nen, obwohl – in Absprache mit den 
umliegenden Imkern – die Zahl der 
Honigbienenstöcke in der Nachbar-
schaft des Gartens in beiden Jahren 
gleich blieb. Die Konkurrenzsituation 
trat hauptsächlich an Blüten auf, die 
Nektar, also Zucker, an die Bienen 
liefern. Aber auch bei den reinen 
Pollen-Lieferanten (Protein) setzen 
sich die Honigbienen durch. Diese 
Verschiebung ist besonders kritisch 
bei sogenannten oligolektischen Bie-
nenarten. Das sind Nahrungsspezialis-
tinnen unter den Wildbienen, die für die 
Versorgung ihrer Larven ausschließ-
lich den Pollen von einigen wenigen, 
manchmal nur einer einzigen Pflanze 
verwenden können. 

Der Fortbestand mancher Wildbienen-
populationen ist durch die menschen-
gemachte Nahrungskonkurrenz 
zwischen Honig- und Wildbienen stark 

gefährdet. Die Botaniker:innen machen 
dafür den Schwund von artenreichen 
Blumenwiesen zu Gunsten von Inten-
sivgrünland verantwortlich. Blühäcker 
oder Blühstreifen sind kein Ersatz für 
natürliche Blumenwiesen auf großer 
Fläche, denn diese sind als langfris-
tiger Lebensraum für die meisten 
heimischen Insekten nicht geeignet.
Text: PD Dr. Andreas Fleischmann

Publikationen: 
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Honigbiene Apis mellifera ist die einzige Honigbienen-Art in Europa – eine von weltweit 9 Honigbienen-Arten. Die Honigbiene selbst 
kommt in Deutschland übrigens überhaupt nicht mehr wild vor. Alle bei uns herumfliegenden Honigbienen leben in Stöcken eines Imkers oder sind 
von dort entflogen. (Foto: Andreas Fleischmann, BSM)



Miniaturisierung und Überleben am Limit: Die Zwergchamäleons 
aus Madagaskar 

Madagaskar ist bekannt für seine 
vielen Mini-Tiere: Auf der ostafrika-
nischen Insel leben zum Beispiel die 
kleinsten Primaten, winzige Zwergfrö-
sche sowie zahlreiche Zwergchamäle-
ons, die zu den kleinsten Reptilien der 
Welt gehören. Ein deutsch-madagassi-
sches Expeditionsteam unter Leitung 
der Zoologischen Staatssammlung 
München (SNSB-ZSM) hat auf einer 
Forschungsreise in ein abgelegenes 
Regenwaldgebiet im Norden Mada-
gaskars einen neuen Rekordhalter ent-
deckt, das Nano-Chamäleon Brookesia 
nana. Das Männchen dieser Art ist mit 
einer Körperlänge von nur 13,5 mm 
und einer Gesamtlänge von knapp 22 
mm das kleinste unter allen bekannten 
Reptilien und sogar allen höheren Wir-
beltieren. Das Weibchen ist mit 19 mm 
Körperlänge und 29 mm Gesamtlänge 
deutlich größer.

Die Gründe, warum manche Tiere so 
winzig werden, sind vielfältig. Isolier-
te und eng begrenzte Lebensräume 
(„Inseleffekt“), freie ökologische 
Nischen durch fehlende Konkurrenz 
oder Anpassungen an bestimmte 
Nahrungsquellen können dabei eine 
wichtige Rolle spielen. Die Körpergrö-
ße von Organismen ist auf jeden Fall 
ein entscheidender Faktor im Tierreich. 
Sie bestimmt mit, welche biomecha-
nischen Eigenschaften und physiolo-
gischen Grenzen für eine Art gelten, 
und damit welche ökologische Nische 
sie einnehmen kann. Miniaturisierung 
kann dadurch auch zu Veränderungen 
von Körperproportionen führen. So hat 
das winzige Männchen von Brookesia 
nana im Verhältnis zur Körpergröße 
die größten Genitalien (Hemipenes) 
von allen bisher untersuchten Cha-
mäleonarten. Da sehr kleine Arten pro 

Individuum nur wenig Ressourcen 
benötigen, können sie auch sehr große 
Populationsdichten erreichen. Bei 
manchen Zwergchamäleons lassen 
sich stellenweise 10 Individuen pro 
Quadratmeter finden – mehr als bei 
allen anderen Chamäleons. Extreme 
Miniaturisierung kann sogar zum 
Startschuss für evolutionäre Inno-
vationen werden und so zu neuen 
Körperbauplänen führen. So sind zum 
Beispiel die Hände und Füße aller Cha-
mäleons zu Greifzangen umgestaltet, 
bei denen jeweils zwei bzw. drei Finger 
zusammengewachsen sind. Solche 
Greifzangenfüße sind unter den Repti-
lien einzigartig. Der Auslöser für diese 
Entwicklung könnte eine extreme 
Miniaturisierung gewesen sein, denn 
miteinander verwachsene Finger fin-
den sich auffällig oft auch bei winzigen 
Zwergfröschen. Zudem finden sich am 
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Nordmadagaskar ist das Verbrei-
tungszentrum der extrem miniaturisierten 
Zwergchamäleons der Gattung Brookesia 
(Untergattung Evoluticauda). Einige dieser 
Arten sind mikroendemisch, haben also nur 
sehr kleine Verbreitungsgebiete, in denen sie 
Millionen von Jahren überlebt haben. 
(Abbildung: Karte aus Glaw et al. 2021 
Extreme miniaturization of a new amniote 
vertebrate and insights into the evolution 
of genital size in chameleons. – Scientific 
Reports 11: 2522)
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Das Nano-Chamäleon Brookesia nana: Mit einer Körperlänge von nur 13,5 mm ist das Männchen des neuen Zwergchamäleons 
das bisher kleinste unter den rund 11.500 bekannten Reptilienarten. (Foto: Frank Glaw, ZSM)

Beginn ihrer Entwicklungsgeschichte 
in der Familie der Chamäleons vorwie-
gend kleine Arten.

An Zwergchamäleons lässt sich nicht 
nur studieren, welche Anpassungen 
sie im Rahmen ihrer Miniaturisierung 
entwickelt haben, mit ihrer Hilfe lassen 
sich auch interessante Erkenntnisse 
über die Entwicklung des Klimas auf 
Madagaskar in seiner erdgeschichtli-
chen Vergangenheit gewinnen.

Besonders artenreich sind die 
Zwergchamäleons im Norden von 
Madagaskar, wo sie unterschied-
lichste Lebensräume bewohnen. Das 
Spektrum reicht von Trockenwald im 
Karstmassiv bis hin zum montanen 
Regenwald auf vulkanischem Unter-
grund. Erstaunlich ist, dass viele Arten 
sehr kleine, in Extremfällen nur wenige 
Quadratkilometer große Verbreitungs-
gebiete bewohnen, die manchmal nur 
durch ein paar Kilometer voneinander 
getrennt sind. Trotz der räumlichen 

Nähe ihrer Areale und ihrer äußerlichen 
Ähnlichkeit haben Untersuchungen 
gezeigt, dass die Zwergchamäleon-
arten genetisch sehr verschieden sind. 
Offenbar haben sich die unterschiedli-
chen und wenig mobilen Arten schon 
seit vielen Millionen Jahren getrennt 
entwickelt. Während dieser langen 
Zeiträume hat die Erde viele Phasen 
von dramatischem Klimawandel mit 
Eiszeiten und Warmzeiten durchlau-
fen. Dennoch haben die Winzlinge in 
ihren zum Teil extrem kleinen Le-
bensräumen bis heute alle globalen 
Klimaveränderungen überlebt. Diese 
Tatsache bestätigt einmal mehr den 
bekannten Trend, dass kleine Arten 
weniger anfällig für Aussterbeprozes-
se sind als große Arten, deutet aber 
zugleich darauf hin, dass die Lebens-
bedingungen der Zwergchamäleons 
auf Madagaskar über lange Zeiträume 
viel stabiler waren als in anderen Regi-
onen der Erde. Die feuchten Passat-
winde vom Indischen Ozean lieferten 
offenbar immer genug Niederschläge, 

so dass das Land niemals völlig 
austrocknete. Dies ist vermutlich auch 
ein entscheidender Grund, warum im 
nördlichen und östlichen Madagaskar 
eine so große Artenfülle entstehen 
und überleben konnte, während in 
Afrika große Teile des Kontinents in 
Zeiten des Klimawandels wiederholt 
zu Wüsten wurden, so dass dort viele 
Tierarten immer wieder ausstarben. 
Text: Dr. Frank Glaw, ZSM
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Wertvoller Zuwachs in der Fischsammlung

2021 gelang es der Staatssammlung 
für Paläoanatomie München (SNSB-
SPM), eine umfangreiche Sammlung 
von Fischpräparaten aus Atlantik, 
Mittelmeer und Indo-Pazifik zu erwer-
ben. Dr. Wolfgang Torke, der 1978 
zum Thema „Fischreste als Quellen 
der Ökologie und Ökonomie in der 
Steinzeit Südwest-Deutschlands“ im 
Fach Ur- und Frühgeschichte an der 
Universität Tübingen promovierte, hat 
im Laufe seiner wissenschaftlichen 
Karriere privat eine sehr umfangrei-
che Sammlung an Fischskeletten als 
Vergleichssammlung aufgebaut. Die 
Sammlung deckt sein ausgedehntes 
Arbeitsgebiet (Europa, Mittelmeer-

gebiet, Südwestasien) ab. Dr. Torke 
erwarb die Fische zum Teil auf lokalen 
Fischmärkten, fuhr aber auch selbst 
mit Fischern hinaus und konnte so vie-
le Exemplare direkt nach dem Fang für 
sich aussondern. Um seine Sammlung 
auch in Zukunft für die Wissenschaft 
zu erhalten und zugänglich zu ma-
chen, bot er nun seinen Bestand von 
mehr als 800 marinen Fischpräparaten 
der  SPM an, die sich diese einmalige 
Gelegenheit nicht entgehen ließ. So 
wurde die wertvolle Torke-Sammlung 
im Jahr 2021 nun in der Forschungs-
sammlung untergebracht, wo sie 
durch die Sammlungsmitarbeiter:innen 
nachhaltig betreut wird.

Die Neuzugänge umfassen über 800 
Exemplare von etwa 330 Arten. Mit 
den neuen Exemplaren vergrößert sich 
die Fischskelettsammlung der SPM 
insgesamt um mehr als ein Viertel auf 
über 3.800 Individuen. Damit gehört 
sie zu den umfangreichsten Fischske-
lettsammlungen in Deutschland und 
Europa. Ein erster Abgleich der Arten-
liste der Sammlung Torke mit dem 
Bestand der SPM ergab, dass sich die 
Fischsammlung nun um über 80 neue 
Arten erweitert hat. Viele Arten, die 
bisher nur mit ein oder zwei Exempla-
ren vertreten waren, erhalten ebenfalls 
den dringend benötigten Zuwachs. Die 
Fischskelettsammlung der SPM, die 

Etwas Besonderes
aus unseren Sammlungen

Foto-Dokumentation eines Exemplars des Barschverwandten Erythrocles schlegelii aus dem Oman vor der Präparation. Wolfang Torke 
erwarb die Fische zum Teil auf lokalen Fischmärkten, fuhr aber auch selbst mit Fischern hinaus. (Foto: Wolfgang Torke)



bereits international einen herausra-
genden Ruf genießt, wird dadurch für 
die Forschung noch attraktiver. 

Das große Plus dieser Sammlung ist 
die detaillierte Dokumentation, die 
zu den meisten Objekten vorliegt. Sie 
besteht aus Beschreibung, Grunddaten 
(Fangort, Fang- und Erwerbsdatum, 
Gewicht, Maße etc.) und Bilddaten 
(Zeichnungen und Fotos). Diese Infor-
mationen sind für die archäozoologi-
sche Forschung von herausragender 
Bedeutung. Für eine exakte Identifi-
zierung von archäologischen Fisch-
knochenfunden sollten neben einer 
möglichst vollständigen Abdeckung 
des relevanten Artenspektrums auch 
jede Art in mehreren Altersstufen, 
Größengruppen und aus verschiede-

nen Bereichen der Verbreitung einer 
Art vorliegen. So kann die Form-Vari-
abilität einer Art breit erfasst werden 
und die Bestimmung von archäologi-
schen Fischresten möglichst präzise 
gelingen. Mithilfe dieser Daten sind 
Ichthyoarchäolog:innen in der Lage 
über die reine Artzusammensetzung 
eines Fundgutes hinaus, detailreich 
Aussagen sowohl zu kulturhistori-
schen Aspekten wie die Bedeutung 
von Fisch in der menschlichen Er-
nährung, Fangmethoden, Fangzeiten, 
Zerlegungsmodi, Zubereitungsarten, 
Handel etc. zu treffen. Aber auch 
biologische Aspekte wie die Ökologie 
und Biodiversität von Fischfaunen in 
vormoderner Zeit können untersucht 
werden. Des Weiteren profitiert die 
rezente Biodiversitätsforschung von 

diesem Datenschatz, liefert die de-
taillierte Dokumentation doch exakte 
Datenpunkte für Kartierungen, mit 
denen sich Veränderungen von Ver-
breitungsgebieten und Artverteilungen 
nachzeichnen lassen.

Um auch internationalen Kolleg:innen 
Zugang zu diesen Daten geben zu kön-
nen, wird die Sammlung derzeit in der 
SNSB-Datenbank Diversity Workbench 
digital erfasst. Eingegliedert in den ak-
tuellen Bestand der SPM-Fischsamm-
lung wird die Sammlung Torke dann 
über das internationale Datenportal 
Global Biodiversity Information Facility 
(GBIF) online durchsuchbar sein.
Text: Dr. Nadja Pöllath, SPM
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Sammlung Torke Das große Plus dieser Sammlung ist die detaillierte Dokumentation, die zu den meisten Objekten vorliegt. Sie be-
steht aus Beschreibung, Grunddaten (Fangort, Fang-/Erwerbsdatum, Gewicht, Maße etc.) und Bilddaten (Zeichnungen und Fotos). 
(Foto: Nadja Pöllath, SPM)



220.000 neue Käfer für die Zoologische Staatssammlung

Die Käfersammlung der Zoologischen 
Staatssammlung München (SNSB-
ZSM) mit ihren etwa vier Millionen 
Exemplaren repräsentiert die weltweite 
Vielfalt der Käfer (Coleoptera) anhand 
einer umfangreichen Hauptsamm-
lung sowie einer Reihe von kleineren 
Lokalsammlungen. Letztere sind stark 
auf die mitteleuropäische Fauna fo-
kussiert, im Speziellen auf Bayern und 
angrenzende Gebiete. Die etwa 6.500 

aus Deutschland bekannten Arten sind 
weitgehend in der ZSM vertreten. Die 
Sammlung wird weiter aktiv ausge-
baut, in Hinsicht auf Artenzahl, aber 
auch möglichst diverser Fundorte. 
Große Serien von Exemplaren belegen 
die morphologische Variabilität inner-
halb von Arten. Für eine „Weltsamm-
lung“ wie an der ZSM ist es dennoch 
notwendig auf spezielle Schwerpunkte 
zu fokussieren, zu artenreich sind die 

Käfer, um eine generelle Vollständig-
keit anzustreben.

Etwa 400.000 Käferarten sind welt-
weit bekannt, tatsächlich dürften es 
mehr als eine Million sein, schätzen 
Forscher:innen. An der ZSM forschen 
die Käfer-Konservator:innen seit mehr 
als zwei Jahrzehnten schwerpunkt-
mäßig  an Lauf- und Schwimmkäfern. 
Beide Familien gehören zur Unterord-
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Calosoma reticulatum
Der genetzte Puppenräuber aus der Familie 
der Laufkäfer. An der ZSM forschen die 
Käfer-Konservator:innen seit mehr als zwei 
Jahrzehnten schwerpunktmäßig  an Lauf- und 
Schwimmkäfern. (Foto: Michael Balke, ZSM)

Puppenräuber im Portrait 
Calosoma ist eine Gattung aus der Familie der 
Laufkäfer. (Foto: Michael Balke-ZSM)
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Käfer-Kasten mit Großlaufkäfern der Gattung Procerus. Procerus-Arten werden bis zu 70 Millimeter groß. 2021 wuchs die Käfer-
sammlung der ZSM um mehr als 220.000 Exemplare, darunter auch diese stattlichen Riesen. (Foto: Eva Natzer, SNSB)

nung Adephaga, deren etwa 45.000 
Arten zumeist räuberisch leben, die 
meisten terrestrisch, aber mehr als 
5.000 Arten auch im oder auf dem 
Wasser. Adephage Käfer werden welt-
weit als Indikatoren für Umweltver-
träglichkeitsprüfungen untersucht. Sie 
dienen zudem als Modellsysteme für 
evolutionsbiologische und biogeogra-
phische Grundlagenforschung, um die 
Entstehung von Artengemeinschaften 
auf globalem Niveau zu verstehen. Um 
diese Forschungen voranzubringen, 
wollen die Käfer-Forscher:innen an 
der ZSM die Adephaga weltweit so 
vollständig wie möglich erfassen.

2021 war in diesem Zusammenhang 
ein ganz besonders erfolgreiches Jahr 
– gleich drei Sammlungen von ade-
phagen Käfern konnten für die ZSM 
neu erworben werden. Die Sammlung 
wuchs um mehr als 220.000 Exem-
plare, mit mehr als 14.000 Arten an. 
4.000 Typenexemplare waren unter 
den Neuzugängen, das sind beson-
ders wertvolle Belege, die jeweils der 
Erstbeschreibung einer Art zu Grunde 

liegen, Urmeter einer jeden Art, könnte 
man sagen. Die neuen Käfersammlun-
gen ergänzen die existierenden ZSM-
Bestände hervorragend und konnten 
etliche Lücken schließen: die Gesamt-
sammlung enthält nun mehr als die 
Hälfte aller Adephaga-Arten weltweit.

Diese wertvolle Ressource wird bereits 
in diversen Forschungskooperationen 
genutzt. So erforschen Kolleg:innen 
vom Naturhistorischen Museum Genf 
die Evolution der Flügelreduktion 
sowie die Naturschutzbiologie der 
Adephaga-Gattung der Puppenräuber 
(Calosoma). Diese Calosoma-Arten 
sind charismatische Großlaufkäfer, 
bis zu 30 mm lang, die sich häufig von 
Schmetterlingslarven ernähren. Sie 
sind weltweit verbreitet, viele von ihnen 
leben in bedrohten Ökosystemen wie 
offenen sandigen Lebensräumen, auf 
tropischen Berggipfeln oder hochgra-
dig degradierten Insellebensräumen 
wie den Galapagos Inseln. Durch 
gezielten Sammlungserwerb besitzt 
die ZSM umfangreiche, oft historische 
Calosoma-Bestände. Mit modernen 

molekularbiologischen Methoden 
lassen sich selbst sehr alte Exemplare 
problemlos für stammesgeschichtli-
che Forschungen analysieren. In einer 
weiteren Studie durch Kolleg:innen an 
der Universität Bonn, soll die mögliche 
Größenabnahme von Käfern in den 
letzten Jahrzehnten zu untersucht 
werden. Solche Studien basieren auf 
der Auswertung von größeren Serien 
bestimmter Arten. Solche Serien 
werden an der ZSM gezielt durch die 
Kuratoren aufgebaut. 

Diese beispielhaften Forschungspro-
jekte zeigen, wie Sammlungen, und 
insbesondere deren Reichtum an 
historischen Objekten, durch neue 
Methoden und neue Ideen relevanter 
werden, als jemals zuvor. 
Text: Dr. Michael Balke, ZSM



Botanische Lebendsammlungen an den SNSB

Botanische Lebendsammlungen besit-
zen in Deutschland eine fast 500jäh-
rige Tradition. In der Ursprungszeit 
handelte es sich meist um Medizinal-
gärten, die im Laufe der Jahrhunderte 
ihre Sammlungen und Zielsetzungen 
erweiterten. Heutzutage sind Botani-
sche Gärten bedeutende Schaufenster 
botanischer Vielfalt, die der Forschung, 
Lehre und Bildung dienen und einen 
wichtigen Beitrag zum Artenschutz 
leisten.

Insgesamt zählt Deutschland über 
90 Botanische Gärten und Arboreten 
und nimmt damit nach Italien eine 
Spitzenstellung in Europa ein. Ziel ist 
es natürlich, eine größtmögliche, gut 
dokumentierte Artenvielfalt zu präsen-
tieren. Um Akzente zu setzen und die 
Gesamtvielfalt zu steigern, bauen ein-
zelne Botanische Gärten verschiedene 
Schwerpunktsammlungen auf.

Der Botanische Garten München-Nym-
phenburg umfasst sowohl Freiland- als 
auch Gewächshausbereiche, sowie die 
Außenstelle Oberhof und den Alpen-
garten auf dem Schachen. Er beher-
bergt mit über 16.000 Arten (33.000 
Akzessionen) eine der umfangreichs-
ten Lebendsammlungen in Deutsch-
land. Die Qualität der Sammlung misst 
sich zum einen am Kulturzustand, 
zum anderen am Dokumentationsgrad 
und Anteil an Akzessionen, die auf 
Aufsammlungen vom Naturstandort 
zurückgehen. An so genannten Wild-
aufsammlungen zählt der Münchner 
Garten 9.400 Akzessionen, die über 
8.000 Arten repräsentieren.

Sowohl in den Gewächshäusern als 
auch im Freiland kultiviert der Botani-
sche Garten München-Nymphenburg 
zahlreiche Spezialsammlungen, die 
aufgrund ihres Umfangs und der 
Artenzusammensetzung einzigartig 

sind. Dazu gehören beispielswei-
se Kollektionen von Orchideen der 
neuweltlichen Tropen, Schusterpal-
men (Aspidistra) mit zahlreichen neu 
beschriebenen Arten sowie tropischen 
Aronstabgewächsen (Araceae). Auch 
Sammlungen der Flora des westlichen 
Kaukasus, aus Forschungsprojek-
ten in Georgien und der Flora des 
Hochlands von Lesotho basierend auf 
einer Gartenpartnerschaft mit Katse 
Botanical Garden befinden sich im Be-
sitz des Münchener Gartens. Weitere 
Highlights sind Erhaltungskulturen 
bayerischer Arten, die für Auspflan-
zungsprojekte am Naturstandort in 
Kooperation mit Naturschutzorgani-
sationen vermehrt werden. In Oberhof 
wird eine nahezu komplette Samm-
lung von Wildarten des Frauenschuhs 
Cypripedium kultiviert.

Neben den Sammlungen an Wildarten 
beherbergt der Botanische Garten 
München-Nymphenburg auch um-
fangreiche Sammlungen gärtnerischer 
Auslesen und Sorten und verfügt über 
interessante Spezialsammlungen: 
bei nationalen und internationalen 
Ausstellungen mehrfach prämierte 
Cymbidium-Orchideen Sorten, Bartiris-
Hybriden (Iris barbata) mit histori-
schen und modernen Züchtungen 
sowie Strauchpfingstrosen (Paeonia 
suffruticosa) mit einer historischen 
Sammlung aus den 1930er Jahren.
Diese Vielfalt und die zugehörige 
Dokumentation mittel- und langfristig 
zu erhalten, ist die größte Herausfor-
derung in einer Lebendsammlung. 
Voraussetzung dafür ist eine klar 
definierte Sammlungspolitik und ein 
engagiertes, gut qualifiziertes gärtne-
risches Team. Durch eine enge natio-
nale und internationale Vernetzung der 
Botanischen Gärten können Schwer-
punktsammlungen abgestimmt und 
durch Pflanzen- und Samentausch 

aufgewertet werden. Der Botanische 
Garten München-Nymphenburg hat 
in diesem Jahr damit begonnen, 
seine wertvollsten Bestände auch in 
Form von speziell für spätere DNA-
Extraktion aufbereiteten Proben und 
dazugehörigen Belegexemplaren 
zu archivieren, um sie dauerhaft für 
molekulare Forschungsprojekte zur 
Verfügung stellen zu können. Für die 
Profilschärfung am wichtigsten sind 
Kooperations- und Forschungsprojek-
te, die den Zugang zu Akzessionen am 
Naturstandort ermöglichen.

Die Sammlungsbestände des Botani-
schen Gartens dienen als Grundlage 
mehrerer laufender Forschungsvor-
haben. Darunter fallen beispielsweise 
die langzeitlichen phänologischen 
Beobachtungen im Arboretum und im 
Alpengarten auf dem Schachen, die 
Untersuchung bestäubungsökologi-
scher Fragestellungen bei Parfümor-
chideen und das Wildbienen-Monito-
ring. Auch werden die Sammlungen 
von Wissenschaftler:innen der Bota-
nischen Staatssammlungen und dem 
Lehrstuhl für Systematik, Biodiversität 
und Evolution der Pflanzen der LMU 
München für die Forschung herange-
zogen. Mitarbeiter:innen des Lehr-
stuhls arbeiten in den Lebendsamm-
lungen zur Zeit z.B. an der Erforschung 
der C4- und CAM-Photosynthese, der 
Epigenetik der Samenkeimung oder 
der Mechanismen hinter der adaptiven 
Radiation artenreicher Gattungen der 
Dickblattgewächse (Crassulaceae).
Text: Prof. Dr. Gudrun Kadereit, Dr. And-
reas Gröger, Dr. Simon Pfanzelt, BGM
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Fritillaria caucasica  ist ein Lilienge-
wächs aus dem westlichen Kaukasus, Geor-
gien. Im Botanischen Garten München wird 
sie zur Blütezeit im Alpinenhaus ausgestellt. 
(Foto: Andreas Gröger, BGM)

Synandrospadix vermitoxicus 
gehört zu den tropischen Aronstabgewächsen 
(Araceae) und und ist in den Sommermonaten 
im Victoriahaus zu sehen. Sie ist die einzige 
Art ihrer Gattung und kommt wild nur in Peru 
und Nordwest-Argentinien vor.
(Foto: Andreas Gröger, BGM)

Phelypaea coccinea - ein seltener 
Parasit
Nur ganz wenigen Botanischen Gärten ist bis-
her die Kultur von Phelypaea coccinea, einem 
außer gewöhn lichen Sommer wurz gewächs 
aus Vorderasien, gelungen.
Die Samen dafür stammen von einer Sammel-
expedition im Kaukasus und wurden im Alpi-
num des Botanischen Gartens München-Nym-
phenburg auf einer passenden Wirtspflanze 
(Centaurea dealbata) ausgesät. Mehrere Jahre 
ist nichts zu sehen, während sich der Parasit 
unterirdisch auf den Wirtswurzeln etabliert. 
Erst wenn er ausreichend Kraft gesammelt 
hat, erscheinen seine mohnroten Blüten, die 
von Käfern bestäubt werden.
(Foto: Andreas Gröger, BGM)
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Aus unseren
Ausstellungen

Die Schatzinsel: Eine Entdeckungsreise 
durch Natur und Technik
Museum Mineralogia München
10.12.2021 - 31.05.2022
 
Die Schatzkammer der Mineralogischen Staatssammlung 
München öffnet sich: Besonders ästhetische und historisch 
wertvolle Kristalle, Minerale und Meteorite sowie alte wis-
senschaftliche Schätze wurden der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Bleistiftzeichnungen von Mineraldünnschliffen aus 
dem 19. Jh. zeigten, wie Geowissenschaftler:innen damals, 
aber auch heute, Minerale, Erze oder Gesteine mikrosko-
pisch untersucht und interpretiert haben. 
Besondere Schätze der Ausstellung waren neben dem 
König-Ludwig-Diamanten, der Leuchtenberg-Smaragd oder 
auch ein Achat, den Therese von Bayern auf einer ihrer 
Expeditionen in Brasilien gesammelt hat. Eine Meteoriten-
sammlung, u.a. vom Mond und Mars verdeutlichte, wie wir 
unser Wissen über das Sonnensystem und die Entstehung 
der Erde erlangt haben. Der Meteorit von Mauerkirchen, der 
im 18. Jh. gefunden wurde, ist bis heute der größte bayeri-
sche Meteorit. Auch dem Nördlinger Ries Impakt-Ereignis 
war eine eigene Vitrine gewidmet. Der größte Meteorit in 
der Sonderausstellung war ein Eisenmeteorit aus Gibeon, 
Namibia, der stolze 289 kg wiegt. Der Themenbereich „Roh-
stoffe“ zeigte, wie Minerale aussehen, die in vielen unserer 
Alltagsgegenstände zu finden bzw. verarbeitet sind: Lithi-
umminerale, die für die Herstellung von Batterien benötigt 
werden und somit das aktuelle Thema der E-Mobilität 
widerspiegeln, aber auch Minerale und Rohstoffe für Smart-
phones, Halbleiter und Solarzellen. Quarz, der in Rechnern, 
Radar, Sonar für den Takt sorgt und in der Natur eine große 
Vielfalt an Varietäten zeigt. Das Mineral Halit, das Salz, von 
dem sich die Hallstatt-Kultur ableitet – heute wie damals 
eine wichtige Ressource für die Menschheit.
Pandemie-bedingt fand die Eröffnung der Sonderausstel-
lung online statt – gespickt mit Filmen und Fotos, die die 
Besucher:innen virtuell durch die Ausstellung führten. 
(Text/Fotos: MMM)
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Schädel 
Urwelt-Museum Oberfranken
06.07.2021 - 23.02.2022
 
Kein anderer Knochen, kein anderes Körperteil hat die 
Symbolkraft und die Ausstrahlung, die mit der des Schädels 
vergleichbar ist. Schädel sind faszinierend, sie sind grauen-
erregend und schön zugleich, sie sind Symbol für Leben und 
Tod. Schädel sind individuell, sie drücken etwas vom Wesen 
des Geschöpfs aus, das einst durch sie gesehen, gehört 
und gerochen, gedacht und geschmeckt hat. Und wenn man 
gelernt hat, richtig hinzusehen, dann erzählen Schädel oft 
auch von der Lebensgeschichte und dem Tod ihres früheren 
Besitzers. Schädel sind ein Symbol für den Kopf – und ohne 
Kopf geht gar nichts!
Das Urwelt-Museum Oberfranken zeigte in seiner Sonderaus-
stellung eine Kollektion von Schädeln aus der Zoologischen, 
Paläontologischen und Anthropologischen Staatssammlung 
– im Hinblick auf Evolution, Ernährungsweise, Wahrnehmung, 
Gehirn und Kommunikation.
(Text/Fotos: UMO)

Hammerfunde
Jura-Museum Eichstätt
18.05.2021 - 01.05.2022
 
Fossiliensuche ist spannend. Sie kann sogar ganze Lebens-
wege gestalten. Sammler:innen jeden Alters sind in den 
Steinbrüchen des Altmühltals aktiv und begeistert von der 
hervorragenden Erhaltung der Fossilien in den Solnhofener 
Plattenkalken. Jede:r kann in den Besuchersteinbrüchen 
der Region mit dem Hammer auf Fossiljagd gehen. Die 
Sonderausstellung im Jura-Museum Eichstätt zeigte 
deutlich, dass das Finden von Fossilien oft eine kuriose 
Mischung aus Glück, Geduld und Handwerk ist. Die Prä-
paration der Stücke macht schließlich echte Schätze aus 
den Funden. Mit der Zeit entstehen oft große Sammlungen 
– echte Schatzkammern! Sammler:innen leisten aber auch 
einen wichtigen Beitrag zur Forschung. Die Ausstellung 
portraitierte 21 Sammler:innen der „Solnhofener Platten-
kalke“ mit ihren Lieblingsstücken und erzählte ihre oft 
erstaunlichen Geschichten. Manche Fossilien veränderten 
das Leben ihrer Finder:innen für immer. Viele der Fossilien 
waren exklusiv in dieser Ausstellung zu sehen.
(Text/Foto: JME)



Molassic Park – Eine Expedition zu Bayerns Menschenaffen, 
Urelefanten und subtropischen Wäldern

Säbelzahnkatzen, Waldantilopen und 
bis zu vier Meter große Hauerelefan-
ten, die eine subtropische Landschaft 
mit Zimtbäumen und Sumpfzypressen 
durchstreifen. Kaum jemand ahnt, 
dass es so vor etwa 12 Millionen 
Jahren im voreiszeitlichen Bayern 
ausgesehen hat. Große Aufmerk-
samkeit erlangte diese versunkene 
Welt im November 2019, als eine 
ganz besondere Entdeckung bekannt 

wurde: Der Fund eines 11,6 Millionen 
Jahre alten Menschenaffen in einer 
Tongrube im Allgäu. Dieser Fund und 
die daraus resultierende öffentliche 
Aufmerksamkeit waren der Ausgangs-
punkt für ein außergewöhnliches 
Gemeinschaftsprojekt der SNSB, das 
in Zusammenarbeit von Museum 
Mensch und Natur und Botanischem 
Garten München-Nymphenburg mit 
BIOTOPIA − Naturkundemuseum 

Bayern, der Bayerischen Staatssamm-
lung für Paläontologie und Geologie 
sowie der Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen entstand.

Die Sonderausstellung „Molassic Park“ 
in der Winterhalle des Botanischen 
Gartens öffnete ein Fenster in die Zeit 
der Oberen Süßwassermolasse vor 
16-11 Millionen Jahren. Ein riesiges 
Binnenfeuchtgebiet erstreckte sich da-

SNSB im Fokus

Molassic Park in der Winterhalle des Botanischen Gartens öffnete ein Fenster in die Zeit der Oberen Süßwassermolasse 
vor 16-11 Millionen Jahren. Ein besonderes Highlight war dabei das Skelett des berühmten „Mühldorfer Urelefanten“, das für die 
Ausstellung aus dem Paläontologischen Museum in die Winterhalle umzog. (Foto: Kathrin Glaw, Museum Mensch und Natur)
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mals nördlich der Alpen im sogenann-
ten „Molassebecken“ und war Heimat 
einer vielfältigen Flora und Fauna. 
Zahlreiche Pflanzen und Tiere dieser 
Zeit wurden in Form von Originalfossi-
lien oder als originalgetreue 3D-Drucke 
präsentiert, wobei viele zum ersten 
Mal überhaupt in einer Ausstellung 
gezeigt wurden. Ein besonderes High-
light war das Skelett des berühmten 
„Mühldorfer Urelefanten“, dessen Fund 
2021 sein 50-jähriges Jubiläum feierte 
und das für die Ausstellung aus dem 
Paläontologischen Museum in die 
Winterhalle umzog. Die Pflanzenfos-
silien stammten überwiegend aus der 
Privatsammlung Hans Schmitt. 

Einen Schwerpunkt bildeten die 
Fossilien aus der Tongrube „Hammer-
schmiede“ bei Pforzen im Allgäu, wo 
die Arbeitsgruppe von Prof. Madeleine 
Böhme aus Tübingen unter anderem 
Knochen einer bislang unbekannten 
Menschenaffenart entdeckte. Das 
Besondere an der wissenschaftlich 

Danuvius guggenmosi benannten 
und unter dem Namen „Udo“ bekannt 
gewordenen Art: Es handelt sich um 
das bislang älteste Indiz für aufrechten 
Gang, ein Merkmal, das in der Evolu-
tion des Menschen eine große Rolle 
spielt und von dem man annahm, dass 
es erst deutlich später entstanden 
ist. Das Thema „aufrechter Gang“ 
wurde daher mit einer extra für die 
Ausstellung entwickelten Animation 
verdeutlicht. 

Besucher:innen erhielten auch Einblick 
in paläontologische Forschungs-
methoden und konnten selbst Hand 
anlegen. Repliken von Udos Knochen 
durften berührt und mit Schimpan-
senknochen verglichen werden, die 
Artzugehörigkeit fossiler Blätter wurde 
bestimmt und die Vielgestaltigkeit 
fossiler Pollen konnte unter dem 
Mikroskop bewundert werden. Etwa 
14 Millionen Jahre alte Elefantenzähne 
konnten untersucht werden, um zu 
erfahren, was sich aus der Oberflä-

chenstruktur der Zähne über die Le-
bensweise dieser Tiere ableiten lässt 
und Kinder durften mit einer Rallye 
ihr Wissen zur Ur-Geschichte Bayerns 
spielerisch erweitern. Die Ausstel-
lung beleuchtete aber auch, wie sich 
frühere Ökosysteme rekonstruieren 
und Veränderungen des Klimas sowie 
deren Auswirkungen auf die Artenviel-
falt ablesen lassen. 

Gestalterisch war die Ausstellung 
geprägt von großformatigen Land-
schaftsrekonstruktionen des be-
kannten spanischen Paläokünstlers 
Mauricio Antón, die eigens für dieses 
Projekt angefertigt wurden und die 
Besucher:innen in die Lebewelt der 
Süßwassermolasse eintauchen ließen. 
Lebendporträts einzelner Tiere des 
Münchner Zeichners Paschalis Dou-
galis ergänzten die fossilen Exponate. 
Die Texte wurden vom Wissenschafts-
autor Rüdiger Braun zusammen mit 
dem Kuratorenteam erstellt. Beglei-
tend zur Ausstellung in der Winterhalle 
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Die Lebewelt der Süßwassermolasse wurde in großformatigen Landschaftsrekonstruktionen des bekannten spanischen Paläokünstlers 
Mauricio Antón gezeigt. (Illustration: Mauricio Antón)
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führte ein Themenpfad durch das 
Arboretum des Botanischen Gartens 
München-Nymphenburg zu den 
lebenden Nachfahren der Molasseflora 
und gemeinsam mit dem Museum-
spädagogischen Zentrum (MPZ) 
sowie dem BIOTOPIA Lab wurden 
Schulkassenprogramme zur Ausstel-
lung angeboten. Zudem führten an 
der Ausstellungsplanung beteiligte 
Wissenschaftler:innen an ausgesuch-
ten Terminen durch die Ausstellung.

Natürlich ging auch an dieser 
Ausstellung die Corona-Pandemie 
nicht spurlos vorbei und es muss-
ten zahlreiche Schutzmaßnahmen 
getroffen werden. So war die Anzahl 
der Besuchenden, die sich gleichzeitig 
in der Winterhalle aufhalten durften, 
auf 60 Personen limitiert und Tickets 
konnten nur für bestimmte Zeitfenster 

gebucht werden. Trotz dieser Ein-
schränkungen zählte die Ausstellung 
in gerade mal zwei Monaten über 
15.000 Besucher:innen. Sicher noch 
viel mehr Menschen werden „Molassic 
Park“ aber in den kommenden Jahren 
sehen, da sie als Wanderausstellung 
konzipiert und bereits Ende Oktober 
2021 im Naturkundemuseum Bam-
berg eröffnet wurde. Danach wird sie 
auch in den anderen Regionalmuseen 
in Eichstätt, Bayreuth und Nördlingen 
sowie an weiteren Orten in Bayern zu 
bewundern sein.

Möglich war dieses Gemein-
schaftsprojekt vor allem durch den 
Einsatz vieler Kolleg:innen der betei-
ligten Institutionen sowie zahlreichen 
externen Partnern und Unterstützern. 
Unser Dank gilt allen, die mit viel 
Einsatz und „Herzblut“ dieses Projekt 

zu einem großartigen Erfolg gemacht 
haben. Allen voran zu nennen sind 
dabei Caroline Illinger und Monika 
Waigand sowie die Mitarbeiter:innen 
der Allgemeinen Museumswerkstät-
ten, die mit tatkräftiger Unterstützung 
aus dem Botanischen Garten und der 
Staatssammlung für Paläontologie 
und Geologie die Ausstellung in hoher 
Qualität umgesetzt haben. Und last 
but not least war die Ausstellung in 
dieser Qualität alleine durch bereitge-
stellte Sondermittel des Staatsminis-
teriums für Wissenschaft und Kunst 
und das unterstützende Wirken der 
Fördervereine der beteiligten Institutio-
nen machbar.  
Text: Dr. Michael Apel, Dr. Thassilo 
Franke, Dr. Andreas Gröger, PD Dr. 
Gertrud Rößner, Dr. M. Sachse

Fossilien aus dem Molassebecken 
wurden präsentiert, wobei viele zum ersten Mal 
überhaupt in einer Ausstellung gezeigt wurden. 
(Bild: Kathrin Glaw, Museum Mensch und Natur)

Säbelzahnkatze 
Lebendporträts einzelner Tiere des Münchner 
Zeichners Paschalis Dougalis ergänzten die fos-
silen Exponate. (Zeichnung Paschalis Dougalis)
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Genomics Core Facility: Ziel der neuen Einheit ist, das vorhandene Know-how der einzelnen Institutionen der SNSB zusammenzuführen und 
untereinander zu vernetzen. (Foto: Katja Henßel, SNSB)
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Genomics Core Facility – Vernetzte Forschung an den SNSB

Die moderne Forschung im Bereich 
der Lebenswissenschaften, so auch 
innerhalb der SNSB, stützt sich 
zunehmend auf die Anwendung DNA-
basierter Analysemethoden. Zahlrei-
che Arbeitsgruppen nutzen bereits 
Verfahren für genetische Untersu-
chungen zur Klärung verwandtschaft-
licher Zusammenhänge bei Pflanzen 
und Tieren. Um dieser Entwicklung 
Rechnung zu tragen und die bereits er-
zielten Fortschritte auf diesem Gebiet 
zu bündeln, wurde im November 2021 
die Genomics Core Facility (GCF) der 
SNSB ins Leben gerufen.

Das neue GCF-Team um Laborleiterin 
Dr. Agnes Scheunert ist seitdem mit 
dem Aufbau der neuen Einrichtung 
befasst, die ihren Standort im Gebäu-
de der Botanischen Staatssammlung 
München hat. Nach ersten Erhebun-
gen zur vorhandenen apparativen Aus-
stattung in den SNSB-Arbeitsgruppen 
werden derzeit benötigte Laborgeräte 

angeschafft sowie eine bioinforma-
tische Infrastruktur aufgebaut, die 
künftig allen SNSB-Forschenden zur 
Verfügung stehen werden.

Im Rahmen ihrer Aufgaben steht die 
GCF außerdem als Projektpartner für 
Forschung im Bereich der Genomik 
zur Verfügung. Diese Unterstützung 
umfasst alle Phasen eines wissen-
schaftlichen Projekts von der Antrag-
stellung über die Durchführung bis hin 
zur Analyse der Ergebnisse und deren 
Publikation. 

Ziel der neuen Einheit ist, das vor-
handene Know-how der einzelnen 
Institutionen der SNSB zusammenzu-
führen und untereinander zu vernet-
zen. Die neue Core Facility verfolgt 
und evaluiert die Entwicklung neuer 
genomischer Methoden in der natur-
wissenschaftlichen Forschung, und 
trägt so als zentrale Anlaufstelle für 
DNA-basierte Methoden zur konti- 

nuierlichen Weiterentwicklung der 
SNSB auf diesem Gebiet bei.

Erste derzeit betreute Projekte umfas-
sen z.B. zwei Studien zum Thema „Al-
piner Endemismus im Klimawandel“, 
die in einem Gemeinschaftsprojekt 
der Zoologischen sowie Botanischen 
Staatssammlung München sowie dem 
Botanischen Garten München-Nym-
phenburg im Rahmen der Initiative 
SNSB innovativ 2021 durchgeführt 
werden. Anhand neuester Methoden 
der Genomanalyse werden dabei die 
Populationsgeschichte und -dif-
ferenzierung ausgewählter, in den 
Alpen vorkommender Pflanzen- und 
Tiergruppen (z.B. Alpen-Fettkraut, 
Schwimmkäfer) untersucht. Die 
Erforschung eiszeitlicher Reliktarten 
ermöglicht auch Rückschlüsse auf die 
Anpassungsfähigkeit alpiner Systeme 
an den Klimawandel.
Text: Dr. Agnes Scheunert



Citizen Science: Online Galerie für Bienen und Wespen

Viele Hautflügler (Hymenoptera) wie 
zum Beispiel die Wildbienen sind hoch 
bedroht und wie andere Insekten stark 
vom Artenrückgang betroffen. Um 
diese Tiere schützen zu können, ist es 
wichtig, sie zuverlässig zu erkennen 
und weiteres Wissen über die Arten 
zu sammeln. Mit einer neuen, weltweit 
einzigartigen Online-Bildergalerie von 
Bienen, Wespen, Ameisen und anderen 
Hautflüglern möchte die Zoologische 
Staatssammlung München (SNSB-
ZSM) zur besseren Artenkenntnis 
auch in der breiten Bevölkerung 
beitragen. Die Web-Galerie soll enga-
gierte Naturliebhaber:innen, aber auch 
Forscher:innen ansprechen, um ihnen 
diese Insektengruppe näherzubringen 
und eine Identifizierung von Arten zu 
ermöglichen.

Ziel der Bildergalerie ist es, Fotos 
von Bienen und Wespen zu zeigen, 
die durch erfahrene Spezialist:innen 
bestimmt wurden. Die Website soll als 
Referenz zur richtigen Bestimmung 
der Tiere dienen. Die Online-Bilderga-
lerie bietet so auch Laien die Möglich-
keit, eigene Bilder zu vergleichen und 
ihre Artbestimmungen abzusichern 

sowie sich einen Überblick über die 
Welt der Hautflügler zu verschaffen. 
Die Website zeigt Bilder aus aller Welt 
und enthält bereits Fotos von Arten 
aus allen Familien der Insektengruppe.

Mit der Online-Galerie wollen ihre Initi-
atoren von der Zoologischen Staats-
sammlung München das Interesse an 
der vielfältigen Gruppe der Hymenop-
teren fördern. Langfristig soll so eine 
Referenzsammlung zuverlässig deter-
minierter Fotos von Bienen, Wespen 
oder Ameisen entstehen, die auch die 
wissenschaftliche Nutzung der Fotos 
möglich macht.

Die Galerie wächst ständig und zeigt 
schon jetzt mehr als 3.000 Fotos von 
über 800 Arten. In Deutschland leben 
insgesamt etwa 600 Bienen- und 500 
andere Stechimmen-Arten. Weitere 
7.000-10.000 Arten zählen zu den pa-
rasitoiden Wespen (z.B. Schlupf- und 
Erzwespen).

Die Website umfasst drei Bild-
Kategorien: Zentraler Bestandteil 
sind Fotos lebender Insekten. Da 
viele Arten jedoch nur selten lebend 

fotografiert werden können, soll auch 
eine Referenzdatenbank präparierter 
Sammlungsexemplare gezeigt wer-
den. Auch diese Exemplare sind durch 
Spezialist:innen zuverlässig bestimmt 
und eignen sich als Referenzfotos für 
wissenschaftliche Anwendungen. Die 
Entomologen der ZSM planen derzeit 
– als dritten Baustein der Seite – die 
Integration hochauflösender Fotos 
kompletter Insektenkästen aus den 
Beständen der ZSM in das Projekt. Die 
Hymenopterensammlung der ZSM 
gehört, mit geschätzt drei Millionen 
Insekten, zu den größten Sammlungen 
dieser Art.

Die Bildergalerie ist eines von meh-
reren Citizen Science-Projekten an 
der Zoologischen Staatssamm-
lung München. Sie dient den 
Wissenschaftler:innen dort als wich-
tige Ergänzung ihrer DNA-Barcoding-
Projekte zur Erstellung einer geneti-
schen Bibliothek des Lebens. Daran 
arbeiten die ZSM-Forscher:innen seit 
über 10 Jahren – so auch im aktuellen 
Großprojekt „GBOL III: Dark Taxa“. 
Text: Dr. Stefan Schmidt

Die Hymenoptera-Fotogalerie  zeigt Fotos von Bienen, Wespen, Ameisen und anderen Hautflüglern wie der Keulhornblatt-
wespe Arge pagana (Symphyta, Argidae). Das Bild zeigt ein Weibchen bei der Eiablage in Stängel einer Rose. 
(Foto: Stefan Schmidt, ZSM)
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Prof. Dr. Gudrun Kadereit – Direktorin der  
Botanischen Staatssammlung München und des Botanischen 
Gartens München-Nymphenburg

Prof. Dr. Gudrun Kadereit ist seit 
Januar 2021 neue Direktorin des 
Botanischen Gartens München-
Nymphenburg und der Botanischen 
Staatssammlung München sowie 
Inhaberin des Prinzessin Therese von 
Bayern-Lehrstuhls für Systematik, Bio-
diversität und Evolution der Pflanzen 
der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. Zuvor war Gudrun Kadereit 
Professorin am Institut für Molekulare 
Physiologie der Johannes Gutenberg 

Universität Mainz. 
Im weiten Forschungsfeld der Botanik 
fasziniert sie vor allem die Diversität, 
Evolution und Anpassungstrategi-
en der Organismen. Prof. Kadereit 
erforscht schwerpunktmäßig die 
konvergente Evolution komplexer 
physiologischer Merkmale von 
Pflanzen, so z.B. die C4- und CAM-
Photosynthese als Anpassung an 
stressreiche Standorte. Weiterer 
Fokus ihrer Forschung ist die Phylo-

genie und Systematik verschiedener 
Familien der bedecktsamigen Pflanzen 
(Angiospermen) wie beispielsweise die 
Schwarzmundgewächse (Melastoma-
taceae) und Fuchsschwanzgewächse 
(Amaranthaceae).

Prof. Kadereit freut sich sehr darüber, 
nun Teil des SNSB-Teams zu sein 
und an einer so traditionsreichen und 
wertvollen naturwissenschaftlichen 
Sammlung forschen zu können. 

Menschen

Prof. Dr. Gudrun Kadereit
Direktorin der  Botanischen Staatssammlung 
München und des 
Botanischen Gartens München-Nymphenburg
sowie Inhaberin des 
Prinzessin Therese von Bayern-Lehrstuhls für 
Systematik, Biodiversität & Evolution der  
Pflanzen, LMU München
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Nachrufe

Prof. Dr. Dietrich Herm – Generaldirektor der SNSB a.D.

Am 16. November 2021 verstarb 
im 89. Lebensjahr Prof. Dr. Dietrich 
Herm, Generaldirektor der SNSB in 
den Jahren 1992 bis 1994. Der 1933 in 
São Paulo (Brasilien) geborene Herm 
studierte in Hamburg und München 
Geologie/Paläontologie. Nach einer 
Anstellung als Konservator an der 
BSPG, einer Gastprofessur in Chile 
(1963-1965) und der Habilitation an 
der LMU im Jahr 1969 folgte er einem 
Ruf auf den Lehrstuhl für Mikropalä-
ontologie an der Universität Tübingen. 
Von dort wechselte er 1976 auf den 
Lehrstuhl für Paläontologie und his-
torische Geologie an der LMU, den er 
bis zu seiner Emeritierung 1998 inne 
hatte. In Personalunion leitete er als 
Direktor die Paläontologische Staats-
sammlung (BSPG). Im Jahr 1981 wur-
de Herm in die Bayerische Akademie 
der Wissenschaften gewählt.
Im Mittelpunkt seiner vielfältigen 
Forschungsinteressen standen die 
Biostratigraphie und Paläoökologie 
planktonischer Foraminiferen und 

Mollusken, mit regionalen Schwer-
punkten in der alpinen Kreide und dem  
Plio-/Pleistozän Südamerikas. Bestens 
vernetzt in der Wissenschaftsgemein-
de ist Herm auf dem Forschungs-
schiff Meteor gefahren und hat an 
Exkursionen und Expeditionen in den 
USA, Nigeria und auf dem Tibetischen 
Hochland teilgenommen.
Wichtigste Neuerung in Herm‘s Amts-
zeit als Generaldirektor der SNSB war 
die Neustrukturierung der Leitung der 
Generaldirektion: von einem auf Dauer 
bestellten leitenden Generaldirektor 
hin zu einem Leitungsgremium aus 
den Sammlungsdirektoren. Herm 
nannte diese von ihm wesentlich 
mitinitiierte Novellierung eine „Demo-
kratisierung“ der Entscheidungspro-
zesse in den SNSB. Zu den Anliegen 
von Herm zählten die Intensivierung 
der Forschung an den SNSB und eine 
verstärkte Öffentlichkeitsarbeit im 
Sinne einer „Veständnisbildung gegen-
über der Natur in breiten Kreisen“. Mit 
großem Engagement setzte er sich für 
die Gründung des Urwelt-Museums 
Oberfranken in Bayreuth sowie des Na-
turkunde- und Mammutmuseums in 
Siegsdorf ein. Im Bestreben, Natur und 
Kunst zusammenzuführen, beschritt 
er neue Wege und ermöglichte Künst-
lern Ausstellungen im Paläontologi-

schen Museum. Herm‘s künstlerische 
Ader schlug sich zudem in zahllosen 
Landschaftsaquarellen nieder, die in 
Ausstellungen (u.a. Paläontologisches 
Museum München, Botanischer Gar-
ten München-Nymphenburg) gezeigt 
wurden und auch Eingang in wissen-
schaftliche Fachliteratur fanden. 
Mit seinem Fachwissen und Engage-
ment war Dietrich Herm geschätztes 
Mitglied vieler wissenschaftlicher 
Gremien und Wegbereiter zahlreicher  
nationaler und internationaler 
Forschungsprojekte. Große Ver-
dienste erwarb er sich nach 1989 
bei der Integration ostdeutscher 
Wissenschaftler:innen in das west-
deutsche Forschungssystem. In An-
erkennung seiner vielfältigen Aktivi-
täten und Verdienste erhielt Herm im 
Jahr 1998 das Bundesverdienstkreuz 
1. Klasse. 
Text: Dr. Winfried Werner

Prof. Dr. Dietrich Herm
* 18. Januar 1933, † 16. November 2021



Ohne Zweifel: Die Nachricht vom 
plötzlichen Ableben von Dr. Mäuser im 
August 2021 war ein Schock. Konnte 
ein derart enthusiastischer Kollege, der 
für „sein“ Naturkundemuseum in Bam-
berg über 35 Jahre lebte und brannte, 
von einem Tag auf den anderen nicht 
mehr sein? Es konnte – leider.  
Matthias Mäuser wurde am 25. Januar 
1957 in Bad Kissingen, Unterfranken 
geboren. Nach Abitur (1975) und 
Grundwehrdienst (1976-77) studierte 
er Geologie und Paläontologie an der 
Julius-Maximilians-Universität Würz-
burg und schloss es nach mehrmo-
natigen Aufenthalten in Uppsala und 
Rhodesien zunächst mit dem Diplom 
(1983) ab. Seine Promotion mit dem 
Thema „Geologische und paläon-
tologische Untersuchungen an der 
altpleistozänen Säugetier-Fundstelle 
Würzburg-Schalksberg“ unter der 
Anleitung von Prof. Dr. Martin Okrusch 
wurde 1986 ebendort mit dem Kalkül 
„ausgezeichnet“ angenommen. 
Bereits 1988 wurde er zum Leiter 
des Naturkundemuseums Bamberg 
bestellt, das seine Lebensaufgabe wer-
den sollte. Abgesehen von unzähligen 
Sonderausstellungen sollen dabei die 
langjährigen Großprojekte besonders 
hervorgehoben werden: 
Die Renovierung des historischen 
Vogelsaals, das Kernstück des ehe-
maligen Naturalienkabinetts, bis heute 

weltweit der einzig original erhaltene 
Schauraum aus dem 19. Jahrhundert. 
Einerseits sollte er bewahren und an 
das historische Erscheinungsbild mög-
lichst nahe herankommen. Zugleich 
musste aber der Saal entsprechend 
moderner Ansprüche umfassend 
renoviert und Naturkunde des 21. 
Jahrhunderts vermittelt werden. Die-
ser Doppelanspruch wurde mit hohem 
Sachverstand und viel Fingerspitzen-
gefühl vollumfänglich erfüllt: Zitat Dr. 
Mäuser: „Es wurde kein Quadratzenti-
meter nicht behandelt.“ Heute erstrahlt 
der Vogelssal wieder in seinem 
ursprünglichen Glanz, geschützt durch 
unsichtbare Klimatechnik, bereichert 
um eine moderne Form der Wissens-
vermittlung per App. So erschließen 
sich für die Besucher:innen Historie 
und Naturkunde gleichermaßen.
Unter der Federführung von Dr. Mäu-
ser wurden neben dem Vogelsaal auch 
viele andere Bereiche des Museums 
neu gestaltet. Das betraf Schauräume, 
den Multimediaraum, aber auch Orte, 
die dem Besucher verborgen bleiben, 
für den Museumsbetrieb aber nicht 
weniger bedeutsam sind. „Eine Samm-

lung, die nicht wächst, die stirbt“, ist 
in Fachkreisen ein geflügeltes Wort. 
Das Bestreben nach neuen Archiven, 
Lager- und Depoträumen durchzog die 
gesamte Dienstzeit der Ära Dr. Mäuser 
– und wird zweifellos auch seinen 
Nachfolger beschäftigen. 
Die mittlerweile weltberühmte Platten-
kalk-Fundstelle in Wattendorf wurde 
für Dr. Mäuser wissenschaftlicher 
Lebensinhalt. Ich erinnere mich an 
Flugsaurier-Fund, der original nur als 
Schutthaufen zu bezeichnen war, und 
den er über viele Monate hinweg wie 
ein Puzzle liebevoll zusammengesetzt 
hat, und so Stück für Stück ein wirklich 
hervorragendes und attraktives, aber 
auch wissenschaftlich wertvolles 
Exponat erarbeitet wurde. Man kann 
ohne Übertreibung sagen: Wattendorf 
wurde erst durch Dr. Mäuser zu dem, 
was es heute ist. 
Bleibt der Mensch Dr. Mäuser: ein 
ebenso fachkundiger wie angenehmer 
Vorgesetzter, Kollege und Mitarbeiter, 
voller Energie und immer für „sein“ 
Museum da. Wir vermissen ihn.
Text: Prof. Dr. Gerhard Haszprunar 

Dr. Matthias Mäuser
* 25. Januar 1957, † 24. August 2021

Dr. Matthias Mäuser – Leiter Naturkunde-Museum Bamberg
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Zahlen & Fakten

35
Wissenschaftler:innen

befristet

Forschung und Wissenschaft

Finanzen und Projektmittel

10
Betreute 

Abschlussarbeiten

323
Mitarbeiter:innen insgesamt
festangestellt und befristet

198
Wissenschaftliche 

Publikationen
 referiert und indiziert

114
Sonstige wiss. 
Publikationen

ca. € 1,52 Mio
Projektbezogene Drittmittel

(SNSB verwaltet)

ca. € 18,89 Mio
Institutionelle Förderung

25
Drittmittelprojekte (SNSB verwaltet)

46
Wissenschaftler:innen

festangestellt
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ca. 126.000
Primärtypen in 

den Sammlungen

ca. 1,7 Mio 
Digitalisierte Sammlungsbelege

ca. 300.000
DNA Barcoodes

Sammlungen

199
Neu beschriebene Arten

in 2020

6
Staats-

sammlungen

94
Neu beschriebene Arten 2021

ca. 639.000
Zuwachs Sammlungsobjekte 2021

ca. 31,9 Mio
Sammlungsobjekte aus der

Zoologie, Botanik,  
Paläontologie, Geologie, Mineralogie,  

Anthropologie, Paläoanatomie
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1. Alle Zeit der Welt – Vom Urknall 
zur Uhrzeit,  
6.12.2019-1.11.2022,  
Museum Mensch und Natur

2 Turmaline, 
24.11.2020-31.05.2021,  
Museum Reich der Kristalle

3 Natur im Fokus, 23.3.-31.7.2021, 
Museum Mensch und Natur

4. Hammerfunde! Fossiliensammler 
und ihre Schätze,  
15.4.2021-1.5.2022, 
Jura-Museum Eichstätt

5. Faszination Pelargonien – For-
men, Farben, Düfte, 6.-24.5.2021, 
Botanischer Garten München-
Nymphenburg/Schlosspark 
München-Nymphenburg

6. Neue Wilde – Globalisierung in 
der Pflanzenwelt, 12.-20.6.2021, 
Botanischer Garten München-
Nymphenburg

7. Molassic Park – Eine Expedition 
zu Bayerns Menschenaffen, Urele-
fanten und subtropischen Wäl-
dern, 2.7.-5.9.2021, Botanischer 
Garten München-Nymphenburg

8. Schädel, 17.7.-31.12.2021,  
Urwelt-Museum Oberfranken

9. Moore und Klimaschutz,  
4.8.-29.8.2021,  
Naturkunde-Museum Bamberg

10. Pilze, 17.-19.09.2021, Botanischer 
Garten München-Nymphenburg

11. Erntedank, 25.9.-3.10.2021, 
Botanischer Garten München-

Nymphenburg
12. Molassic Park. – Eine Expediti-

on zu Bayerns Menschenaffen, 
Urelefanten und subtropischen 
Wäldern, 28.10.2021-8.5.2022, 
Naturkunde-Museum Bamberg

13. Gebäudebrüter – Hilfe für Spatz, 
Mauersegler, Schwalben und Co., 
7.12.-9.1.2022,  
Naturkunde-Museum Bamberg

14. Die Schatzinsel, 10.12.2021-
31.5.2022, Museum Mineralogia 
München

15. Wildlife Photographer of the Year, 
10.12.2021-19.6.2022, Museum 
Mensch und Natur

Sonderausstellungen

1. Neue Website SNSB 
www.snsb.de

2. SNSB TV – Youtube-Kanal für 
alle SNSB Institutionen, Ausbau 
Filmangebote

3. Museum zu Hause 
Museum Mensch und Natur 
www.mmn-muenchen.de

4. Museum für zu Hause 
RiesKraterMuseum Nördlingen 
www.rieskrater-museum.de

5. Botanischer Garten München-

Nymphenburg digital 
www.botmuc.de

6 Lab@Home, BIOTOPIA Lab 
www.biotopia.net

7. Museum Mensch und Natur bei 
Google Arts & Culture

8. Virtueller 360-Grad-Rundgang 
Naturkunde-Museum Bamberg 
www.naturkundemuseum-bam-
berg.de

9. Virtueller 360-Grad-Rundgang 
RiesKraterMuseum Nördlingen  

www.rieskrater-museum.de
10. Virtueller Rundgang, Paläontologi-

sches Museum München,  
bspg.palmuc.org

11. Virtueller 360-Grad-Rundgang, 
BIOTOPIA Lab, www.biotopia.net

12. Allsky Kamera auf dem Dach des 
RiesKraterMuseums  
www.rieskrater-museum.de

13. Bildergalerie für Hautflügler: Zoo-
logische Staatssammlung Mün-
chen, www.snsb-zsm.pictures

Virtuelle Angebote

Besucherzahlen
Pandemie-bedingt waren die SNSB 
Museen sowie der Botanische Garten 
München-Nymphenburg in 2021 

mehrere Monate geschlossen. Daher 
weichen die Zahlen von denen der 
Vorjahre deutlich ab.

Besucher insgesamt: 261.401

Wissenschaftliche Tagungen und Workshops an den SNSB
1. 16.2.2021: SNSB CET-Webinar 

„Risikomanagement in naturwis-
senschaftlichen Sammlungen“

2. 10.3.2021: SNSB CET-Webinar 
„Integrated Pest Management: 
Giftlos – Erfolglos?“

3. 13.4. & 13.7.2021: SNSB CET-

Webinar „Einblicke in die Samm-
lungen der Regionalmuseen“

4 27.-28.4.2021: 41. Diversity 
Workbench-Workshop, SNSB IT 
Center

5. 27.5.2021: SNSB CET-Webinar 
„Grundlagen der Datensicherung“

6. 28.7.2021: Collection Expert 
Training (SNSB CET) - Webinar 
„Update Sammlungsassessment“

7. 8.-9.11.2021: 42. Diversity 
Workbench-Workshop, SNSB IT 
Center
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1-14. DOI: 10.1186/s13358-020-00215-7

López-Arbarello A, Ebert M (2021) Diversity of chondrostean fish 
Coccolepis from the Late Jurassic Solnhofen Archipelago, Southern 
Germany. DOI: 10.4202/app.00873.2021

Schlüter N, Püttmann T, Ifrim C, Akyüz A, Buzkan I (2021) Late 
Cretaceous (Campanian) echinoids from the northern Tethyan 
province (Zonguldak, northern Turkey) and their palaeobiogeogra-
phical implications. Cretaceous Research, 118. DOI: 10.1016/j.
cretres.2020.104630

Vullo R, Frey E, Ifrim C, González MAG, Stinnesbeck ES, Stinnes-
beck W (2021) Manta-like planktivorous sharks in Late Cretaceous 
oceans. Science, 371:1253-1256. DOI: 1126/science.abc1490 

Walaszczyk I, Čech S, Crampton J, Dubicka Z, Ifrim C, Jarvis I, 
Lees J, Lodowski D, Pearce M, Peryt D, Schiøle P, Todes J, Uličný D, 
Voigt S, Wiese F (2021) Formal proposal for the Global Boundary 
Stratotype Section and Point (GSSP) of the Coniacian Stage at 
Salzgitter-Salder (Germany) and its auxiliary sections. Episodes. 
DOI: 10.18814/epiiugs/2021/021022

b) nicht referiert oder nicht indiziert:
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Archaeopteryx 2021, 84-86

Ifrim C (2021) Vitrine aus dem Freundeskreis. Archaeopteryx 
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Altmühltal – Das Fossil des Jahres wurde überregional gefeiert. 
Archaeopteryx 2021, 101-104
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Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und Geologie
Richard-Wagner-Straße 10 · 80333 München
Tel.: 089/21 80 - 66 30 · Fax: 089/21 80 - 66 01
bspg@snsb.de · bspg.palmuc.org

Botanische Staatssammlung München
Menzinger Straße 67 · 80638 München
Tel.: 089/178 61 - 265 · Fax: 089/178 61 - 193
office.bsm@snsb.de · www.botanischestaatssammlung.de

Mineralogische Staatssammlung München
Theresienstraße 41 · 80333 München
Tel.: 089/21 80 43 - 12 · Fax: 089/21 80 43 - 34
mineralogische.staatssammlung@snsb.de · www.mineralogische-staatssammlung.de
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